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Vorwort 

Die fortschreitende Entwicklung der Elektronik eröffnet 

auch Einsatzmöglichkeiten in der Landwirtschaft. Dies 

gilt für die Produktionsüberwachung, die Produktions­

steuerung und die Informationsübermittlung. Folglich muß 

sich der Landwirt nun mit einer ihm unbekannten Technik 

beschäftigen, Abneigungen überwinden und für seinen Be­

trieb die richtige Entscheidung treffen. 

Insbesondere im Bereich der Mastschweinehaltung werden 

heute verstärkt Fütterungscomputer für die Aufbereitung 

und Zuteilung von Flüssigfutter angeboten und in der 

Praxis eingesetzt. Dadurch wird die bisherige Arbeit des 

Landwirtes z.T. vollständig verändert bzw. in einer neuen 

Form durchgeführt. Zur Planung und Beurteilung dieser 

neuen Produktionsverfahren entsteht somit eine Datenlücke 

im Hinblick auf den erforderlichen Kapital- und Arbeits­

zeitbedarf. 

Mit dem vorliegenden Forschungsbericht soll versucht 

werden, diese Lücke zu schließen. Mögen die darin erfaßten 

Daten der Praxis und der Beratung helfen, Entscheidungen 

sachlicher zu fällen und den für die Betriebe erforderli­

chen Nutzen zu optimieren. 

Weihenstephan im Oktober 1984 Prof.Dr.H.L. Wenner 
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1. Btnlettun~ 

Gestiegene Energiepreise für die Körnertrocknung und der Wunsch 

nach hoher Auslastung der Erntemaschinen haben dazu geführt, Mais 

verstärkt als CC.ft~ und Getreide als Feuchtgetreide in der Schweine­

mast einzusetzen. Dadurch muß zwar noch nicht automatisch der 

Übergang zur Fliissigfütterung vorgegeben sein, denn CCM und Feucht­

getreide können auch mit einem Futterdosierwagen den Tieren vor­

geiegt werden, hiermit sind aber folgende Nachteile verbunden: 

a.) Längstrogaufstallung > 

b.) breiterer Futtergang --- > 

1 Trog je Bucht gegen­
über 1 Trog für zwei 
Buchten bei Quer­
trogaufstallung 
(Platzbedarf) 

hoher Bauaufwand 
insbesondere bei 
mehreren Futterachsen 
bzw. sehr langes Ge­
bäude bei einer Futter­
achse 

c.) Die Arbeitskräfte sind immer an die Futterzeiten ge-
bunden 

Ein Anschaffungspreis von ca. 7000,- DM für einen 1.5 m3 fassenden 

Futterverteilwagen, sowie die Flächeneinsparung von ca. 0.13 m2 je 

f.1astplatz in der End.mast (KTBL 1982 (? ) )lassen bei vielen Land­

wirten (insbesondere mit größeren Beständen) die Entscheidung beim 

Stallneu- oder -umbau zugunsten einer fest eingebauten Flüssig­

fütterungsanlage mit Quertrogaufstallung fallen. 

Die weiteren Vorteile, die sich davon versprochen werden sind: 

a.) mehrmalige Fütterung (Z.T. viermal pro Tag in der Praxis) 
bei vollautomatischen Anlagen ohne Bindung der AK 

b.) exakte Dosierung 

c.) Arbeitserleichterung 

d.) Erhöhung der Arbeitsleistung 

e.) relatlv billige Futterverteilung (im Vgl. zur vollauto­
matischen Trockenfütterung) 

Dieser letzte Punkt ist auch der Grund, 1t1eshalb auch Landwirte, die 

noch ein~ (bereits abgeschriebene und daher billig arbeitende) 
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Getreidetrocknungsanlage besitzen, sich eine Flüssigfütterungsanlage 

anschaffen. Zwar wäre auch mit Trockenfutter eine Automatisierung 

der Fütterung möglich (auch rationiert - nicht nur ad lib), der 

Kapitalbedarf je Mastplatz erfährt aber, bedingt durch die auf­

wendige Konstru.ktion (Wiegebehäl ter über jeder Bucht), keine 

Degression mit steigender Bestandsgröße (Abb. 1) 
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Abb. 1: Kapitalbedarf von volla,utomatischen Fütterungsanlagen 
für Mastschweine (BOXBERGER 1981 (1 )) 
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1.2 Problemstellung 

In Abbildung 1 ist bereits angedeutet, daß der Kapitalbedarf je 

Mastplatz für eine Ftitterungsanlage in einem größeren Bereich 

schwankt. Ilies ist bedingt einerseits durch die unterschiedlichen 

Preise (Qualitäten) der Produkte für funktional gleiche Anlagen, 

andererseits durch die unterschiedlichen Automatisierungsgrade der 

Anlagetypen (Tab. 1) 

Typ 

1 

2 

3 

4 
5 

6 

Anmischen Füttern 

von Hand von Hand (Augenmaß) . 
(Wiegeeinrichtung) 

automatisch von Hand (Augenmaß) 

automatisch von Hand (Digital-
anzeige) 

von Hand automatisch 

von Hand automatisch 
(Wiegeinrichtung) 

automatisch automatisch . 
'l'ab. 1: Übersicht iiber die auf dem Markt angebotenen Anlage­

typen zur Flüssigfütterung von Mastschweinen 

Welcher der in der Tabelle 1 aufgeführten Anlagetypen letztlich 

gekauft wird, hängt von folgenden Kriterien ab: 

a.) Anschaffungspreis 

b.) Arbeitszeitbedarf 

c.) Dosiergenauigkeit 

d.) Bedienungskomfort 

e.) Funktionssicherheit 

f.) variable Kosten 

Zu diesen Punkten liegen jedoch noch keine bzw. für eine Planung 

nicht ausreichend detaillierte Daten vor. 



... 7 •. 

1.3 Ziel der Arbeit 

In dieser Arbeit werden hauptsächlich der Arbeitszeit- und Kapital­

bedarf für unterschiedliche Anlagetypen und -größen von computer­

gesteuerten F'lüssigfütterungsanlagen dargesteilt, um den Land­

wirten eine Entscheidungshilfe beim Kauf zu bieten. Die Punkte 

c.) bis f.) aus Kapitel 1.2 werden nur gesteift, um die Erfahrungen 

der Landwirte einem größeren Kreis zur Verfügung zu stellen. 

Die Arbeitszeitmessungen und anschließenden Modellformulierungen 

beschränken sich jedoch nicht nur auf den reinen Fütterungsvorgang, 

sondern umfassen auch die Teilvorgänge: 

a.) 

b. ) 

c. ) 

d.) 

e. ) 

f.) 

Tiere eins·tallen 

Tiere umstallen 

Tiere ausstallen 

Stallreinigung 

Futter schro·ten 

Futter mischen 

t 
/ 

I 
incl. Änderung der Tierzahl und 

Futtermenge im Computer 

Zusätzlich wurden aubh zwei Teilvorgangsmodelle der ad-lib Trocken­

fütterung (a.)Eimer- und b.) Drahtwendelfördererbeschickung der 

Futterautomaten) erfaßt. 
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2. Untersuchungsmethodik 

2.1 Auswahl der Betriebe zur Ermittlung des Arbeitszeitbedarfs 

Über die Bay Wa AG 11iinchen, direkt von den Herstellern von Flüssig­

fütterungsanlagen sowie aus Adressenlisten der Landtechnik 

Weihenstephan stand eine Anzahl von 36 landwirtschaftlichen Betrieben 

mit computergesteuerten Fütterungsanlagen zur Auswahl. Zum Teil 

waren die Betriebe allerdings nicht zur Mitarbeit zu gewinnen bzw. 

es wären Fahrten bis in den Raum Stuttgart für Messungen notwendig 

geworden, wobei die selben Anlagetypen auch in Niederbayern anzu­

treffen waren. Die Messungen beschränkten sich deshalb auf Betriebe 

im Raum Ober- und Niederbayern sowie einen Betrieb in der Nähe von 

Ulm. 

2.2 Erfassung der Preisdaten zur Ermittlung des Kapitalbedarfs 

Zur Ermittlung der Kapitalbedarfsfunktionen wurden aufgrundvon 

Werbeanzeigen in Zeitungen die Firmen Loibl, WEDA, Schauer, Bruss, 

Lohmann und Big Dutchman angeschrieben und um Preisangaben von 
'I 

ihren Anlagen gebeten. Verrechnet wurden s~hließlich die Preise 

der F'irmen I.oibl, WEDA, Schauer und Bruss. Die Firma Lohmann wollte 

aus vlettbewerbsgründen keine dataillierten Preise nennen, die Firma 

Big Dutchman verschickte nur Werbematerial. 

2.3 Beschreibung der Durchführung 

2 .j. 1 Ermittlung der Kapitalbedarfsfunktionen 

Zur Ermittlung der Kapitalbedarfsfunktionen wurden nicht generell 

Mittelwerte bzw. Regressionsfunktionen (fiir die Preise der Misch­

behälter) aus a 1 1 e n Preisangeben der Firmen errechnet. Es wur­

den vielmehr, falls für funktionell gleiche Produkte von den ver­

schiedenen Herstellern erheblich abweichende Preise verlangt wurden, 

die höheren Preise übernommen, da hinter diesen z.T. sehr starken 

Preisunterschieden doch auch Qualitätsunterschiede vermutet werden 

können. 
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Messung des Arbeitszeitbedarfs 

Für die Teilvorgänge 

a.) Tiere füttern (vollautomatisch und mit Buchtenschieber) 

b.) ':Pierzahl ,je Bucht im Computer ändern 

c.) Futterzusammensetzung im Computer ändern 

d.) Einen Vorratswagen mit CCM und Pülpe (mit dem Frontlader) 

füllen 

e.) Futterkomponenten schroten 

f.) Tiere aus dem Vormast- in den Hauptmaststall umstallen 

g.) Ferkel einstallen 

h.) Schlachtreife Tiere werden vom Metzger geholt 

i.) Stall desinfizieren 

j.) Reinigung des Stalls mit dem Hochdruckreiniger 

k.) Trockenfütterung (Eimer und Drahtwendelförderer) 

wurden Arbeitszeitmessungen durchgeführt. Verwendet wurde hierfür 

ein "Digitimer-" N.eßbrett. 

·-
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3. Darstellung der Modellbildung 

3.1 Arbeitszeitmodelle 

Da das KTBL nur zwei Ebenen von Zeitfunktionen in seinem Kalku­

lationsprogramm für den Arbeitszeitbedarf verwerten kann, nämlich 

a.) die Planzeitfunktionen für Arbeitselemente 

und 

b.) die Aggregation von Planzeiten zu Teilvorgangsmodellen, 

wird im folgenden auch keine weitere Zusammenfassung von Teilvor­

gangsmodellen zu einem Gesamtarbeitszeitmodell vorgenommen. Viel­

mehr werden für die in Kapitel 2.3.2 aufgeführten Teilvorgänge 

Arbeitszeitmodelle gebildet. 

3.2 Kapitalbedarfsmodelle 

Um eine individuelle Planung zu ermöglichen, wurden auch die ein­

zelnen Elemente der Fütterungsanlagen mit ihrem Preis zu Preis­

funktionen zus:lmmengefaßt. 
1 

·-
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4. Darstellung der Auswertung der Arbeitszeitmodelle 

Da in dieser Arbeit der Arbeitszeitbedarf für computergesteuerte 

Flüssigfütterungsanlagen ermittelt und dargestellt werden soll, 

werden im folgenden speziell die Teilvogänge behandelt, die 

charakteristisch für diese Anlagen sind. Diese werden dann auch 

den Teilvorgängen der ad-lib Fütterung gegenübergestellt. 

Solche Teilvorgänge, die unabhängig von der Fütterung sind, wie 

z.B. "Schlachtreife Tiere werden vom Metzger geholt", werden nicht 

diskutiert; Beispielskalkulationen finden sich jedoch im Anhang. 

4.1 Arbeitszeitbedarf für eine Vollcomputeranlage zur 

Flüssigfütterung 

Der Arbeitszeitbedarf se·tzt sich aus folgenden Teilvorgängen zu-

sammen: 

a.) wöchentliche bzw. tägliche Änderung der Futtermenge 

(Modell Nr. 1 im Anhang) 

b.) Kontrollgang während der Fütterung 
~ 

(Modell Nr. 2 im Anhang) 

c.) Eingabe der Auf~tallung von Tieren in den Computer 

(Modell Nr. 3 im Anhang) 

d.) Änderung der Tierzahl je Bucht, wenn Teil der Tiere 

verkauft (Modell Nr. 4 im Anhang) 

e.) Mineralfutter zugeben 

(Modell Nr. 13 im Anhang) 

Zu a.) Die Anpassung der Futtermenge je Bucht kann auf viererlei 

Weise erfolgen (Tabelle 2) 

·-
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Anpassung erfolgt Vorteile Nachteile 

täglich 
·X· J 

gute Anpassung an das Arbeitszeitbedarf für 
Wa.chstum der Tiere die Kontrolle der 

Futteraufnahme und 
Eingabe der Daten in 
den Computer 

wöchentlich *') arbeitssparender schlechtere Anpassung 
an das Wachstum der 
Tiere 

im Fütterungspro- arbeitssparend Futterkurve nur nach 
gramm integrlerte Durchschnittszu-
:F'utterkurven nahmen erstellt 

eine Bucht im Be- arbeitssparend ist diese eine Bucht 
stand als \<liege- repräsentativ 
bucht; Datenüber-
tragung an den 
Computer und 
automatische Men-
genanpassung 

'l'ab. 2: Möglichkeiten der Futtermengenanpassung an das 
Wachstum der Tiere 

? 

\-Jährend für die Futtermengenanpassung mit integrierter Futterkurve 

oder der mit dem Computer verbundenen Wiegebucht für die Be­

dienungsperson in diesem Bereich überhaupt keine Arbeitszeit an­

fällt, muß bei täglicher und wöchentlicher manueller Eingabe 

der Futtermengen je Bucht mit dem in Abbildung 2 dargestellten 

Zeitbedarf gerechnet werden. 

Der Zeitbedarf von 39 bis 56 1/100 min je Mastplatz und Jahr­

wenn die Futtermenge täglich reguliert wird - bzw. 39 bis 42 1/100 

min je Mastplatz und Jahr - wenn wöchentlich reguliert wird -

ist im Verleich zum Gesamtarbeitszeitbedarf je Mastplatz und 

Jahr für da.s Gesamtverfahren verschwindend gering (Vgl. Abb. 9/Tab.4) 

Außerdem wird der Kontakt vom Mensch zu den Tieren durch diese 

beiden Möglichkeiten der Futtermengenregulierung nicht noch 

weiter reduziert. 

*1) für die Buchten, für welche die im Computer gespeicherte Futter­
men~e zu gering ist (Kontrolle der gefressenen Menge erfolgt 
direkt nach den Fütterungen) 

*2) alle Buchten im Bestand 
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wöchentlich~ Anpassung der Futtermenge je Bucht an 
den Bedarf der Tiere (10 Tiere je Bucht) 

Zu b.) Kontrollgang während der Fütterung 

In der Praxis werden die Tiere bis zu viermal täglich gefüttert. 

Dabei ist eine Arbeitsperson aber höchstens dreimal pro Tag 

während der Mahlzeiten anwesend. 

Für den Vorgang des Kontrollierens ergibt sich mit zunehmender 

Bestandgröße keine Degression (Abb. 3). 
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Buchtenanzahl 
im Bestand 

Vollcomputer 

Abb. 3: Arbeitszeitbedarf für die Tierbestandskontrolle 
während der Fütterung mit einer Vollcomputeranlage 
(Flüssigfüt~erung) (10 Tiere je Bucht) 

~ Arbeitsperson ist zweimal täglich anwesend 

~ Arbeitsperson ist einmal täglich anwesend 

Mit einem Anteil von 43.4% am Gesamtarbeitszeitbedarf**) für die 

Fütterung mit einer Vollcomputeranlage ist dieser Teilvorgang 

{wird angenommen, daß die Arbeitsperson dreimal täglich bei der 

Fütterung anwesend ist) eine wesentliche Komponente zur Beein­

flussung des Zeitbedarfs je Mastplatz und Jahr. Eine Einsparung 

an dieser Stelle verringert zwar den Gesamtarbeitszeitbedarf 

erheblich (Vgl. Tab. 4 ) , dies führt aber wiederum möglicherweise 

zu anderen Problemen (Gesundheit der Tiere, Störungen an der Anlage 

werden nicht erkannt). 

**) kleine Anlage mit 20 Buchten im Bestand; 20% bei einer Besatnds­
größe von 60 Buchten mit jeweils 10 Tieren 
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Zu c.) Eingabe der Aufstallung von Tieren in den Computer 

Diesist ein Teilvorgang mit ziemlich geringer Bedeutung für den 

Gesamtarbeitszeitbedarf (Vergleiche Abb. 4) 
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Abb. 4: Arbeitszeitbedarf je Mastplatz für die Eingabe der 
Tierzahl je Bucht, wenn Tiere neu aufgestallt werden 
(10 Tiere je Bucht) 

Anwenderfreundliche Software, die die Eingabe der Tierzahl erleich­

tert vermag aber keine wesentliche Reduzierung des Arbeitszeitbe­
darfes zu ermöglichen. 

Zu d.) Änderung der Tierzahl je Bucht, wenn Teil der Tiere verkauft 

Dies ist ein Teilvorgang ohne Bedeutung und soll deshalb nicht 

weiter diskutiert werden. (Vgl. Beispielskalkulation im Anhang) 
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Zu e.) Mineralfutter zugeben 

Für Betriebe mit rela·tiv geringer Tierzahl (ca. 300 Mastplätze), 

die auch keine Vormischung der trockenen Komponenten ansetzen, 

ist die Dosiergenauigkeit für das Mineralfutter als eigene 

Komponente zu gering(oder aber die Software des Computers läßt keine 

weitere Komponente zu); diese Betriebe müssen das Mineralfutter 

täglich einmal von Hand in den Mischbehälter schütten. Der hierfür 

benötigte Arbeitszeitbedarf ist in Abbildung 5 aufgeführt. 
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Abb. 5: Arbeitszeitbedarf je Mastplatz für die tägliche manuelle 
Mineralfutterzugabe (10 Tiere je Bucht) 

Für Betriebe mit den oben genannten Annahmen ist dieser Teilvor­

gang der zweitwichtigste neben dem Teilvorgang der Bestandskon­

trolle. 

·-
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4.2 Arbeitszeitbedarf für eine Anmischcomputeranlage 

(mit Handzuteilung durch Buchtenventile) 

Für Anmischcomputeranlagen gibt es nur einen charakteristischen 

Teilvorgang, nämlich den der Fütterung der Tiere (Abbildung 6) 
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Abb. 6: Arbeitszeitbedarf für die Handzuteilung von Flüssig­
futter mit Buchtenschieber und Anmischcomputer 
(10 Tiere je Bucht) (dreimal täglich wird gefüttert) 

Der Mehrbedarf an Arbeitszeit gegenüber einer Vollcomputeranlage 

ist abhängig von der Bestandsgröße und von der Anzahl der Fütterun­

gen bei der Vollcomputeranlage mit Anwesenheit der Arbeitsperson 

(Tabelle 3). 
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Vollcomputeranlage 

Arbeitspers. ist 2x 3x tägl. bei den Futter-
zeiten anwesend 

Bestandsgröße 
(Buchten) 

20 95 % 30 % 

40 81 % 21 % 
60 76 % 17 % 

'l'abelle 3: Arbeitszeitmehrbedarf für die Fütterung mit einem 
Anmischcomputer gegenüber einer Vollcomputeranlage 
ausgedrückt als Prozentsatz des Arbeitszeitbe­
darfs für die Vollcomputeranlage (Teilvorgang: 
Kontrollgang während der Fütterung) 
Beisp.: Buchtenanzahl: 20; zweimal täglich ist die 

A'Pers. anwesend --->für die entepechende 
Bestandsgröße und einem Anmischcomputer 
muß mit 95 %des Arbeitszeitbedarfs für die 
Vollcomputeranlage mehr gerechnet werden; d.h. 
Anmischcomp. = 195 * Vollcomp. 

Nur wenn zum Arbeitszeitbedarf für die Vollcomputeranlage auch 

die Teilvorgänge wie: "Mineralfutter zugeben" und "Futtermengen 

anpassen" zum Teilvongang der Bestandskontrolle addiert werden, 

entspricht bei dreimal täglicher Anwesenheit der Arbeitsperson 

bei den Fütterungszeiten dem Arbeitszeitbedarf für den Anmisch­

computer. Demgegenüber gewährleistet der Anmischcomputer eine 

bessere Bestandskontrolle und eine geringere Störanfälligkeit 

(insbes. bei Gewitter) sowie einen geringeren Kapitalbedarf 

(s. Kap. 5). 

Demgegenüber werden die anderen Vorteile der Vollcomputeranlage, 

wie Berechnung der Futterverwertung, einfache Wirtschaftlichkeits­

berechnungen u.s.w. in der Praxis weniger angenommen, da dies 

vielfach einen erheblichen Arbeitszeitmehrbedarf mit sich bringt: 

Die Auswertungen des Computers müssen - falls kein Drucker vor­

handen - vom Display abgeschrieben, und anschließend in einen 

zweiten Rechner zur weiteren Verarbeitung wieder eingegeben werden. 

(Zur Kopplung von Fütterungscomputer und Personal Computer siehe 

Kapitel 6) 

·-
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4.3 Ad-lib Trockenfütterung 

Z"VTei. Teilvorgänge der ad-lib Trockenfüt·terung wurden bezüglich des 

Arb~itszeitbedarfes gemessen: 

a.) Transport des Futters vom Vorratsbehälter zu den 

Futterautomaten mit Hilfe eines Drahtwendelförderers (Abb. 7) 
b.) Transpor·t des Fut·ters in Eimern und Handkarren (Abb. 8) 
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~ 
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Or ahtwendelförderer 
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Buchtenanzahl 

im Bestand 

-

60 

Abb. 7: Arbeitszeitbedarf für die ad-lib Trockenfütterung und 
Futtertransport mit Drahtwendelförderer (10 Tiere je 
Bucht; automatische Futterzuteilung mit Zeitschaltuhr) 
(Arbeitsperson kontrolliert einmal täglich den 
Bestand) 

Wird das Futter mit Hilfe eines Drahtwendelförderers zu den Tieren 

transportiert, liegt der Arbeitszeitbedarf je 1-tastplatz und Jahr 

noch unter dem für den Teilvorgang der computergesteuerten 

Fütterung mit Vollcomputeranlage errechneten Zeitbedarf (Vgl. Modell 2 

im Anha~g; in beiden Fällen ist ein Kontrollgang der Arbeitsper-

son pro 'l'ag unterstellt). 
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Der Unterschied ist jedoch darin begründet, daß die Arbeitsper­

sonen den Kontrollgang unterschiedlich intensiv durchgeführt haben. 

Die ad-lib Fütterung mit Eimertransport des Futters ist dagegen der 

arbeitsintensivste Teilvorgang zur Beschreibung der Fütterung 
(Abb. 8) 

43 
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10 20 
Buchtenanzahl 

im Bestand 

Abb. 8: Arbeitszeitbedarf für die ad-lib Trockenfütterung und 
Futtertransport in Eimern und Handkarren (10 Tiere je 
Bucht)(Arbeitsperson kontrolliert einaml täglich den 
Bestand) 

Diese Art der Fütterung ist demnach nur für kleine Bestände geeignet, 

da selbst wenn d.ie Arbeitsperson bei einer Vollcomputeranlage 

dreimal täglich bei den Futterzeiten anwesend ist, der Arbeitszeit­

bedarf gegenüber der ad-lib Fütterung mit Eimertransport um 
68 % niedriger liegt. 
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4.4 Vergleich der '11eilvorgänge zur Fütterung und des Gesamt-
arbeitszeitbedarfs 

Am meisten Arbeitszeit beansprucht der Teilvorgang der "ad-lib 

Fütterung mit Eimern", am wenigsten die Teilvorgänge "ad-lib 

Fütterung mit DrahtwendelfHrderer" und "Vollcomputer mit 

Kontrollgang". ('l'ab. 4) 

Arbeitszeitreduzierung ergibt sich für die beiden letztgenannten 

Teilvorgänge gegenüber der Fütterung mit Anmischcomputer jedoch 

erst dann, wenn eine Arbeitsperson nicht dreimal, sondern nur 

zweimal oder einmal täglich bei d.en Fütterungszeiten anwesend ist. 

Ansonsten liegt der Vorteil der Vollcomputeranlage nur darin, daß 

gewisse betriebswirtschaftliche Auswertungen mHglich sind, die 

jedoch von der Praxis weniger angenommen werden, da eine direkte 

Datenübertragung zu anderen Rechnern meist nicht gegeben ist 

(Vgl. Kap 6). 

Als weiterer Vorteil wird sich von der Vollcomputeranlage eine 

bessere Dosiergenauigkeit des Futters erhofft. Inwieweit dies 

tatsächlich zutrifft ist jedoch nicht Gegenstand dieser Arbeit. 

·-
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Abb. 9: Vergleich des Arbeitszeitbedarfs (Gesamt) für unterschied­
liche Bestandsgr6ßen und Fütterungsverfahren in der 
Schweinemast (10 Tiere je Bucht) 

~::;:i:i~ allg. Arbeiten (s. Tab. 4 a und. b) 

m ::q)t!'H.~ller AI Zei tbed. für Anmischcomputer (Tab. 4b) 

rm ·- spezieller A'Zeitbed. für Vollcomputer (Tab. 4a) 
(Kontrolle dreimal pro Tag) 

spezieller A'Zeitbed. für Vollcomputer (Tab. 4a) 
(Kontrolle einmal pro Tag) 



Teilvorgang A'Zeitbed. 
in 1/100 

min 
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A'Zeitbed. 
in % des 
Ges.-A'Z. 

A'Zeitbed. 
in % des 
Zeitbed. f. 
d. allg. 
Arbeiten 

A'Zeitbed. 
in % des 
Zeitbed. f. 
d. Fütterung 

====~================================================================== 

J'lla.ststa.ll rei­
zligen 
(Nr. S) 

Desinfektion 
(Nr. 6) 

Tiere vom Vor­
i. d. Rauptmast­
stall treiben 
( Nr. 7) 

CCJ'ol+-PüJ pe aus 
F'S entnehmen 
(Nr.10) 

Ferkel einstallen 
(Nr.11) 

Hetzger holt 
'['iere 
(Nr. 12) 

Mineralfutter ge­
trennt in den 
Mischbottich 
schütten 
(Nr. 13) 

207 

105 

103 

142 

83 

281 

4.8 

6.7 

3.9 

3 3.1 

13.2 

12.7 

6.5 

8, 7 

5.1 

17.4 
-----------------------------------------------------------------------
Summe allg. 
Arbeiten 

tägl. Futter­
mengenänderung 
(Nr. 1) 

Kontrollgang 
(1x pro Tag) 
(Nr. 2) 

1624 

56 

433 

Tiere aufstallen Nr. 3 
(in Comp. eingeben) 14 

Gesamtzeitbed. 2127 

100.0 

2.6 11.1 

86.1 

0.7 2.8 

100.0 100.0 100.0 

Tab. 4a :.Gesamtarbeitszeitbedarf für die Schweinemast mit einer 
-computergesteuerten Flüssigfütterungsanlage ( Vollcomputer). 
Buchtenzahl: 20; 10 Tiere je Bucht 
(Vergleiche auch weitere Aufstellungen im Anhang) 
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Teilvorgang A'Zeitbed. 
in 1/100 

min 

- ::?4 -

A'Zeitbed. 
in % des 
Ges.-A'Z. 

A'Zeitbed. A'Zeitbed. 
in % des in % des 
Zei tbed. f. Zei tbed. f. 
d. allg. die Fütte-

==============================================~~g~~~~~======~~~======== 
Mas·tstall rei­
nigen 
(Nr. 5) 

Desinfektion 
(Nr. 6) 

Tiere vom Vor­
!. d. Hauptmast­
stall treiben 
(Nr. 7) 

CCM+ Pülpe aus 
FS entnehmen 
(Nr.1o) 

Ferkel einstallen 
(Nr. 11) 

Metzger holt 
Tiere 
(Nr.12) 

Mineralfutter ge­
trennt in den 
Mischbottich 
schütten 
(Nr. 13) 

Summe allg. 
Arbeiten 

füttern mit 
Digitalanzeige 
(Nr. 9) 

Gesamtzeitbed. 

207 

105 

103 

142 

83 

703 
~ 

281 

1624 

1691 

3315 

6.2 

4-3 

2.5 

21.2 

8.5 

49,0 

51.0 

100.0 

12.7 

6.5 

8.7 

5.1 

43-3 

17.4 

100.0 

100.0 

100.0 

100.0 

Tab. 4b Gesamtarbeitszeitbedarf für die Schweinemast mit einer 
Anmischcomputeranlage; Buchtenzahl: 20; 10 Tiere je Bucht 
(Vergleiche auch weitere Aufstellungen im Anhang) 
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5. Kapitalbedarf für computergesteuerte Schweinefütterungsan­

lagen (Flüssigfütterung) 

Für unterschiedliche Buchtenzahlen (Bestandsgrößen) wurde für 

zwei vollautomatische und eine teilautomatische Anlage eine Bai­

spielsauswertung der im Anhang aufgeführten Kapitalbedarfsfunk­

tionen durchgeführt (Abbildung 9). Die Unstetigkeitsstellen bei 

einer Anzahl von 30 Doppelbuchten rühren daher, daß unter 30 Doppel­

buchten mit zwei, über 30 Doppelbuchten mit drei Futterkreisen 

gerechnet wurde. 

Unterstellt sind für die Abbildung 9: 
a.) 10 Schweine je Bucht bzw. 20 je Doppelbucht 

b.) Vollcomputer in Normalausführung enthält außer der 

Grundausstattung wie Computer, Druckluftsystem, Rohr­

leitungssystem ••• (vgl. Anhang) einen Alu-Mischbehälter 

mit 3 m3 Fassungsvermögen , einfacher Bildschirm (weiße 

Schrift), Kreiselpumpe, Standardfutterfunktion, alle 

Teile molkefest 

c.) Vollcomputer ~n Luxusausführung enthält zusätzlich bzw. 

statt des betreffenden Elementes in der Normalausführung: 

Drucker, Bildschirm mit grüner Schrift und schwenkbarer 

Konsole, Druckwächter, Lichtschaltautomatik, eine frei­

wählbare Futterfunktion, Mischbehälter aus V2A-Stahl, 

Exzenterschneckenpumpe mit Edelstahlrotor 

d.) Die Anmischcomputeranlage enthält (außer Computer, Rohr­

leitungssystem, Befestigungsmaterial, ••• ): Alu-Mischbe­

hälter, je eine Digitalanzeige für jeden Futterkreis, 

Kreiselpumpe, alle Teile molkefest 

Für zwei Futterkreise beträgt der Kapitalmehrbedarf für eine 

Vollcomputeranlage in Normalausführung (s. oben) gegenüber einer 

teilautomatisierten Anlage (Anmischcomputer; s. oben) ca. 6200,- DM, 

das sind ca. 26 % des Kapitalbedarfs für eine Anmischcomputeranlage 

mit 20 Doppelbuchten (bzw. 18 %bei 30 Doppelbuchten und zwei 

Futterkreisen). Für drei Futterkreise erhöht sich der Abstand 

auf ca 8500,- DM, dies sind etwa 24% des Kapitalbedarfs für eine 

AnmischcQmputer~llage mit 30 Doppelbuchten (bzw. 22 %bei 40 

Doppel buchten). 
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Für einen Vollcomputer in Luxusausführung erhöht sich der Abstand 

zur Anmischcomputeranlage weiter: ca 16 000,- DM kostet die 

Luxusausstattung für zwei Futterkreise mehr (d.h. ca 53 % bei 

20 und 46% bei 30 Doppelbuchten des Preises für die Anmischanlage), 

ca 19 000,- DM für drei Futterkreise (d.h. ca. 51 %bei 30 und 

38 %bei 40 Doppelbuchten des Preises für die Anmischanlage). 

Ob allerdings die Mehrpreise für die Luxusausstattung auch tat­

sächlich gerechtfertigt sind ? So sind für die Luxusausführung 

des Bildschirms rund 800,- DM (12" ~'1chirm) bzw. 1400,- (15" Schirm) 

gegenüber der Normalausführung zusätzlich zu bezahlen 

(IJuxusausführung: grüne Schrift und schwenkbare Konsole). 

Zum Vergleich der Preis für einen 12" graphikfähigen Bildschirm 

der Firma Olivetti: 850,- wählweise mit weißer, bernsteinfarbener 

und grüner Schrift (ohne Preisaufschlag); die schwenkbare Konsole 

ist obligatorisch. 

Es besteht der Verdacht, daß zumludest teilweise die Tatsache, 

daß der l1arkt für computergesteuerte Flüssigfütterungsanlagen 

relativ klein, neu und unübersichtlich ist, in Bezug auf die 

Preisforderungen ausgehutzt wird. 

Oder sind die Preise vielleicht nur "Mondscheinpreise" und sollen 

durch starke Rabattgewährung die Landwirte "geködert" werden ? 

Sowohl die eine, als auch die andere Preispolitik ist abzulehnen. 
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Di~kussion neuer Produkte auf dem Markt für computerge­

steuerte Fltissigflitterungsanlagen 

Fin Hersteller bietet seine Fltissigflitterungsanlagen seit neuestem in 

Kombination mit einem IBH-PC an: Die Daten iiber Futterverbrauch, Tages­

zunahmen, •.• können dabei direkt vom Fütte"t'ungscomputer (d.h. ohne er­

neute Datenei.ngabe) zum PC i.iberRpielt und dort weiter verrechnet wer­

den. 

Dieser Vorteil wird jedoch teuer erkauft: Zum Preis des Fütterungs­

comtrnters von q 000,- bis 11 000,- D11 (allerdings inclusive \Viegeein­

richbmg) müssen mindes-tens weitere 1 600,- :m1 für den PC investiert 

Herden. Sollen ;iedoch leistungsfähige Aus,"ertungsprogramme, wie Buch­

führung mit Kostenstellenrechnun~, auf dem PC eingesetzt werden, so 

erhöht steh der Am1chaffungspreis auf r1md 1h 000,- DI·1 (für einen PC 

mit Festplatte). Computerhardware im Wert zwischen 16 000,- und rund 

7,7 000,- DN "steht" dann auf dem Hof des betreffenden Landwirts. 1tlird 

eine Nutzungsdauer von 5 Jahren unterstellt, ergibt sich ein jährlicher 

AufHanrJ 'ron rund 7)000,- bis 1 000,- DH. Ob Einsparungen in dieser 

Grö8enordnung allerding~ durch diese Fütterungsanlagen möglich werden ? 

Auf der anderen Seite ist die Kopplung von Prozeßsteuerung und Daten­

auswertung durchaus richtig, denn die Landwirte scheuen vielfach 

davor ~urlick, die MBglichkeiten der teilweisen betriebswirtschaftliehen 

AusHartung am Fütterungscomputer auszunutzen, da eine manuelle Daten­

libertra.gung zu einem anderen Rechner zur vollständigen Auswertung not­

v!endig- ist. 

Eine Kopplung von ProzeRsteuerungsrechner und PC kann ftir viele Land­

wirte aber erst akzeptabel vrerden, wenn die Preise für die Fütterungs­

computer sinken (automatisch fällt dann auch die Luxusausstattung mit 

Hus ik und a,nderen unnötigen Dingen weg) und die Datenausvrertung ganz 

vom PC libernommen wird. 

·-
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7. ~us8.1T!menfa.s8ung 

Mit Hilfe von computergesteuerten FlUssigfütterunRsanlagen ist es 

möglich, rJen ftrbei tszei tbeda:':'f je f1astplatz und .Jahr bis auf etwa 

15 Akrnin ~u senken. 

Diese Zeiteinsparung wird jedoch nur durch einen hohen Kapitalein-

sa.tz ermöglicht ( z. B. 140,- DM ,je Mastplatz für eine Vollcomputeranlage 

in St::tndardausführung, Henn ein Bestand von 600 Tieren unterstellt 

wirrl). Der Ka.pitalhedarf sinkt ,jedoch mit zunehmender Bestandsgröße 

(im Gerrensatz zum Kaultalbedarf :für vollautomatische Trockenfütterungs­

anl ap:en). 

Ge-ra.de aber rlurch die Auto'Tla tiflie:rung 1vi.rd die 'Über1rrachung der Tiere 

durch den J'Tensc:hen umso i•Tichtiger. Dann ,jedoch ist, \venn auch bei 

einer Vollcomputeranlage eine intensive Tierbeobachtung und -betreu­

ung e-rfolgt, keine wesentliche Arbeitszeiteinsparung gegenüber einer 

Anmisr:hcompllb~ranlR,r;c> zu erzielen. 

Der MPhrpreis de ,, Vollc0mputera.nJage mnB deshalb durch andere Vorteile 

a.usgeglichen Heril.en. So 1.rird eine KotJnlung von FUtte1~ungs(':omputer 

und PArsanal .Computer angeboten, dif>. die Au!'n.rertung der l1astergebnisse 

e~leichtert. Um diese M5glichkeit jedoch auch einem weiteren Kreis 

von Lqndwirten ~11 er6ffnen, mu8 der Preis der Proze8rechner sinken, und 

es soll von Seiten der Hersteller auch darauf verzichtet werden, die 

Fii ttPr1mgscompn ter mit unni-)tigem TJuxus B11szustat ten. 

·-
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x in 1/100 min 

24.0 

VK(~) 

)5.4 

Dnterl)ro,c;ra.mm im Fiitterunp,s­
c::Jmpntec- sut'hen 

Thl-chschnittliches EinstalJge­
vdt'ht filr eine Bucht eingeben 

Futte·r:-bedl3.rf fi.ir eine Bucht ein­
geben 

Treibweg richten/abbauen 

Buchtentür 5ffnen 

BuchtentUr schlieRen 

Schweine a~s der Bucht in den 
Treibgang treiben 

Leeren ad-lib-Futterheh~lter 
hochkant stellen 

Desinf8ktion8'!ni ttel mit einem Eimer 
in.einer Bucht verteilen (Eimer- · 
inhal t: 1 2 l) 

RochdruckreinigeT an das Stromnetz 
und die Wasnerleitung anschließen 

De8infektionsmittelbehälter 
6ffnen/scblieBen (Schraubver­
schln8) 

Eine Bucht incl. Gangstück vor der 
Bucht reinigen 

Rochdruckreiniger einschalten 

Kontrollgang während der FUtterung 
(Vollcomouter; Zeitwert gilt für 
einen Sta,ll mit insgesamt 20 Buchten) 

Futter in der Rohrleitung umnum-
nen 

Fütterungsulan nahreihen (Zeitbe­
darf je Bucht und Woche) 

Lieferschein übergeben 

Kot mit Schaufel aufnehmen 
(das Element beinhaltet auch, daß 
der Kot zuerst mit der Schaufel zu­
~ammengekratzt wird) 

1 f1. 7 

14.4 
70.3 

14.9 

18.2 

37.6 

18. 1 

35.2 

27.0 

33.5 

418.0 

1 6. () 

272.0 

228.5 

17.2 

157.0 

26.9 

78.1 

19.2 

58.9 

53.2 

52.7 

82.0 

81.0 

36.0 

(eine Hessung) 

19.0 

81.8 

(eine }!essung) 

51.3 

51.4 

(eine J.1e ssung) 

(eine Messung) 

53.3 



100222 

100~00 

1 00~01 

100~~3 

100~~4 

1()()7)~1:) 

100~36 

100.100 

1001101 

1 110402 

1()041 0 

1 01')411 

100414 

1004-1-1 

1001145 

1 00 5 '1? 

11')01)04 

111050') 

100506 

100508 

100555 

101')822 

1009?3 

- ~2 -

'T'e-zt x in 1/100 min VK(%) 

Rlic~8nsprit~e vom Halter an 
der Wand nehmen/hinhMngen 

Mit der Frontladerschaufel im 
Silo8tock nachfassen 

Silage aus der Frontladerschau­
fel in einen \A!agen abkippen und 
glätten 

Mit Schlepper und Frontlader 
in den Silor-;tock fahren/heraus­
fahren (rückwärts)(15 Meter) 

Inhalt der RUckenspritze umrühren 

Rüc~enrpritze verschließen 

Rückensprit~e auf Arbeitsdruck 
pumpen 

Mit der Rückenspritze eine Bucht 
desinfizieren 

Ferkel in FrontladerkMfig treiben 

Frontladerk~fig schließen 

Ferkel aus deq Frontladerkäfig in 
den· Stall treiben 

Kontrolle der von den Tieren ge­
freRRenen Henge + Buchtennummer 
notieren (Zei~wert gilt für insge­
samt 12 Buchten/ Vollcomputer) 

MischbehMlter reinigen 

FrontladerkMfig am Frontlader 
befestigen/abbauen 

Wartezeit, bis der Spediteur kommt 

Nadel8tempel und Stemuelkissen von 
der Ablage nehmen 

Muldenwagen abkippen 

Futterklibel mit 211 kg auf den Hand­
karren stellen 

vollen Futterkübel (20 kg) vom 
Handkarren heben 

vollen Futterklibel (20 kg) in ad-lib 
Futterbehälter füllen 

Muldenwagen befüllen 

Auf Metzger warten 

Z~i tschal tuhr für einen DrahhJendel­
förderer regulieren 

Hochdruckreiniger nach der Vorreini­

gung ahbauen 

11.0 

50.5 

26.5 

25.5 

45.5 

74.0 

800.0 

62.8 

52.0 

48.0 

4~-5 

85.0 

11 o. 0 

3000.0 

5.0 

11 • !) 

16.2 

6.8 

5.8 

120.0 

2000.0 

200.0 

27.0 

10.2 

20.2 

12.4 

38.4 

(eine Messung) 

(eine f1essung) 

(eine Messung) 

(eine Hessung) 

61.5 

72.8 

35.1 

39.5 

(eine Messung) 

11.8 

(eine Messung) 

(eine Messung) 

75-4 

12.9 

15.8 

27.5 

32.7 

(eine f1essung) 

(eine Messung) 

(eine Messung) 



10001!J 

1000?2 

1 00121 

1 001)0-;y 

- 7)) -

Funktion 

Snhvreine im G~:1,ng 

treiben ~=)0.24 + 12.83*x 21).6 

SclnJeine von der 
Verladerampe A.uf 
den TTanrmortan­
hänger treiben Y= 

Hochdruckreiniger ziehen 
ziehen Y= 

Trepne hinE'I.uf-
+ . sAngen 

Treppe hinunter-
8teigen 

mit Buchtenschie­
ber und Digitalan-

Y= 

Y= 

zei~e flittern Y= 1.2 

FutterkUbel flillen 

?j0.56*x 

12.75*x 

1.2*x 

1. 5*x 

+ 1.01*x(1) 31.4 
+ 1.07~x(2) 
+ 1.77*x(7) 

1.27*x 

Einfluß 

Weg (I-1eter) 

Zahl der Tiere 

Weg (Heter) 

Stufenzahl 

Stufenzahl 

x(1)Buchtennummer 
x(2)Tierzahl je Bucht 
x(7)= 1, fa,lls 

CCfii+Plilpe ohne 
weiteren Wasser­
zusatz, sonst=O 

Ge,>licht (kg) 
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Arbeitszeit- und Kapitalbedarfsmodelle 
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f1odell 1: Wöchentliche bzw. tägliche Änderung der Futtermenge 

je Tler (Vollcomputeranlage ohne Futterkurven) 

A'Gegenstand: Fi.itterungscomputer 

A'Ort Computerraum (in/neben der Futterkammer), Mast­

schweinestall 

A'Abla.uf Die Anpassung des Trockenmasseangebots je Tier er­

folgt in der Praxis (bei Vollcomputeranlagen ohne 

Futterkurven) auf zweierlei Weise: 

a.) täglich b.) wöchentlich 

a.) Bei der täglichen Anpassung geht die Arbeitsperson 

etwa 5 Minuten nach Fütterungsende durch den Be­

stand (keine Verlustzeit, da während dieser 5 Minuten 

der Mischbottich gereinigt wird), notiert sich die 

Buchtennummern mit blankem Futtertrog (die Futtermen­

ge fi.ir die Buchten mit geringem Futterrest wird 

nicht verändert). Der weitere Arbeitsablauf erfolgt 
~ 

wie unter b.) 

b.) Bei der wöchentlichen Futteranpassung erfolgt diese 

nach Fi.itterungsempfehlungen und nach der Freßlust 

der Tiere, wie sie während der Kontrollgänge 

unter der Woche festzustellen war. 

Die Bedienungsperson wählt durch Eingabe einer 

Codenummer das Unterprogramm zur Änderung der Trocken­

masseaufnahme je Tier und Tag an. Anschließend 

wird - beginnend vom Buchtenventil Nr. 1 - für jede 

Bucht (Doppelbucht) der Trockenmassebedarf einge­

geben. Dabei muß bei der älteren Software jedes 

Ventil angesprochen werden (d.h. Leereingabe, wenn 

keine Änderung der 'l'M-Aufnahme der betreffenden Bucht); 

die neuere Software hingegen ermöglicht jederzeit den 

Ausstieg aus dem Unterprogramm "Futtermeng,e". 
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Modell 1: 

Definition der Einflußgrößen und Hilfsvariablen: 

A1 Wegstrecke vom Fütterungscomputer zur Stalltür (Meter) 

A2 -- ., ' falls tägliche Futtermengenänderung, sonst = 0 

A3 .. _ 
1 ' falls ein Buchtenventil für zwei Buchten, sonst = 2 

A4 = 1 ' falls wöchentliche Futtermengenänderung, sonst = 0 

A5 Anzahl der Buchten im Bestand 

Hilfsfunktionen: 

HF 1 := (365 * 1/7) * HF 3 1/7 der Buchten 
365 Tage 

HF 2 = 52 52 Wochen im Jahr 

HF 3 :::: 0.5 * A3 2 Buchten je Futterver-
verteilventil 

HF 4 = 365 365 Tage pro Jahr 

·-
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. ßPi.f1pi-=:lskalkulation mit dem Hodell Hr. 1 

. I • ) 
=~============~=====:====================~~======~==================== 

Buchten.zahl im 
ße8tand 

T:ie:rzahl 
! pro Bucht 
! . . . 

A'Zeitbed.la 
für Gesamtbestand 
· · · · ( 1 I 1 00 min) 

! A'Zeitbe­
! darfiMastpl. 
! ( 1 /1 00 min) 

=======-=========~~~=============~===================================== 

20 10 11275.62 56.37 

20 12 11275.62 46.98 

~0 10 18784.18 46.96 

40 12 18784.18 39.1 3 

60 10 25381.00 42.30 

60 12 25381.00 35.30 
===================~==========~======================================== 

Annahmen: 8 .• ) 111 =10m 

b. ) A3 = 1 

c.) A2 '= 1 

II.) 

============~========================================================= 

Buchtenzahl im 
ßP.stancl 

Tierzahl 
! pro Bucht 
! , 

A'Zeitbedla 
für Gesamtbestand 

(1/100 min) 

! A'Zeitbe­
! darfiMastpl. 
! ( 1 I 1 00 min) 

========================~=========~=================================== 

20 10 8431.02 42.15 
20 12 8431.02 35.13 

~0 10 15916.12 39.79 

40 12 15916.12 33.16 

60 10 23406.00 39.01 

60 12 23406.00 32.50 
~===================~=============================:=================== 

Antw.hrnr,:;n: a.) A1 -- 10m 

b. ) A3 - 1 

c. ) .A2 = 0 
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... ~~~,;;,~~=~;:;==~;= KontroLLgang während der F'ütterung ( Vollcomputer) 

A'Gegenstand 

A'Ort 

A'.Ablauf 

·-

}i'ut terkammer ( Computerraum) :Has tschwe inestall 

Die A' Person geht vom Computerraum zum !-1ast­

Rchweinestall, Bffnet die Tür, tritt ein und 

geht von einer Bucht zur nächsten und kontrolliert, 

ob die Buchtenventile ordnungsgemäß öffnen, den 

Tieren genügend Futter zur Verfügung steht und ob 

das Allgemeinbefinden der Tiere in Ordnung ist 

(Jcranke 'I'iere werden markiert). Nachdem an alle 

Ruchten in dem betreffenden Stallabteil das Futter 

verteilt vmrden ist, geht die A'Person zum nächsten 

Sta..llabteil (A-Ablauf siehe oben) bzv1. sie geht zu­

rück zur :F'utterkammer. 
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r.Iodell 2; 
De Li.nition d('r f'i.nflußgrößen und Hilfr:varinblen 

B1 viegs trecke vom Computerraum zum Haststall (Meter) 

82 Hr>r;n tred:e vom Haststall zum Computerraum (Heter) 

B3 Häuf_i_gkei t der täglichen Kontrolle 
= 1, fal1s nur einmal arn Ta.g kontrolliert wird 
= 2, fa~ls zweimal täglich kontrolliert wird 
= 3, falls dreimal täglich kontrolliert wird 

B4 Anzahl der Buchten im Bestand 

Hi1fsfunktionen: 

HF 1 = ((365 - 52) + 52/B3) 

HF 2 = 1/20 

·-

d.h. von Montag bis Samstag 
wird ß,3-mal am Tag diese 
Tätigkeit ausgeführt, am 
Sonntag hingegen nur einmal. 
(dies wird erreicht durch 
52 (Sonntage) dividiert durch 
B 3) 

Der Planzeitcode PL 100031 
ist errechnet als der Arbeits­
zeitbedarf für den Kontrollgang 
durch einen Bestand mit 
20 Buchten (errechnet werden soll 
aber der A'Zeitbedarf je 
Bucht.) 



- 42 -· 

ßoicpielskalkulation mit dem Modell Nr. 2 

I.) r:d.nmal täglich ist cUe A1 Person bei der Ji'üt·terung anwesend 
======~======~====================~=================================== 

ßu~htenzahl im Tierzahl A1 Zeitbed./a. ! A1 Zeitbe-
13Pstand ! pro Bucht fiir Gesamtbestand ! darf/Mastpl. 

(1/100 min) ! (1/100 min) 
====================================================================== 

20 ·Jo 86651.68 433.26 
20 12 86651.68 361.05 

40 10 170979.20 427.45 

~0 12 170979.20 356.21 

60 10 256249.12 427.00 

60 12 256249.12 355-90 
===~==========~======================================================= 

Annahmen: a. ) 81 --- ·1 Orn 

b, ) B2 1Om 

c. ) .ß3 .,_~. 1 

~~.;,2""~~;,~:~!.g~=::~~~g~~~~::c~~lo=~~;,=g~~;;~~~~=~;;~=~~;;=~~~~;;~~~g=~~~;;~~~~====== 
'Buehtenzabl im Tierz.ahl A 1 Zeitbedarf/ a ! A 1 Zei tbe-

Bestand ! pro Bucht für Gesamtbestand ! darf/Mastpl. 
! (1/100 min) (1/100 min) 

============·==:::::-::::::::::::::::::::::::=1.-::===================::::c.-================================ 
20 10 173303.36 866.52 
20 12 173303.36 722.09 

40 10 341958.40 854.90 

40 12 341958.40 712.41 
60 10 512498.24 854.16 
60 12 512498.24 711.80 

====================================================================== 

Anna.hmen: a. ) B1 1 Orn 

b. ) F32 1Om 

c. ) 13 3 --- 2 
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ßeispiel8kalkulation mit dem Modell Nr. 2 

Buchtenzahl Jm 
Bestand 

Tierzahl 
! pro Bucht 
! 

A'Zeitbed./a 
für Gesamtbestand 

( 1/100 min) 

! A'Zeitbe­
! darf/111astpl. 
! (1/100 min) 

======================================================================= 
20 10 259955.04 1299.77 
20 1?. 259955.04 1083.15 
40 10 512937.60 1282.34 

40 12 512937.60 1068.62 
60 10 768747.36 1281.40 
60 12 768747.36 1067.70 

=================-=====~=============================================== 

Annahmen: a..) B1 = 10m 

b.) B2 = 10m 

c.) "ß3 -- 3 



A' Gegenstand 

A'Ort 

A'Ablauf 
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Eincabe der Aufstallung von Tieren in den 

Computer (Vollcomputer) 

J''ii t te rungs c orn pu t er 

Computerraum 

Für die unterschiedlichen Computerfabrikate 

z.B. Lohmann, Loibl, vlEDA) erfolgt der Ablauf 

z.T. etwas unterschiedlich. Z.T. muß erst 

die "Löschen-rraste" gedrückt \-rerd.en, bevor die 

neue.n Buchtenwerte eingegeben werden können. 

Allerdings besteht kein signifikanter Unterschied 

hinsichtlich des A'Zeitbedarfs bei verschiedenen 

Fabrikaten; der A'Ablauf bei der w'EBA-Anlage 

erscheint jedoch besonders klar und soll deshalb 

zur Beschreibung herangezogen ,.,erden. Hierbei 

"'erden aJ.Je alten Buchtendaten automatisch ge­

löscht, sobald das neue Einstalldatum für das 

betreffende Buchtenventil eingegeben wurde). 

DiJ A'Person wählt über,eine Codenummer die Bild­

schirmrnaske fü.r das Einstalld~tum der 1. Bucht an, 

gibt das neue Datum ein, speichert die Zahlen ab, 

der Cursorspringt zum nächsten Buchtenventil usw. 

(bei der alten Software mußten alle Ventile - zu­

mindest mit der Return- bzw. GO-·Taste abgefahren 

v1erden - neue Software erlaubt den jederzeitigen 

Ausstieg). Sobald das neue Einstalldatum für alle 

betreffenden Buchten eingegeben wurde, erfolgt nach 

dem gleichen Schema die Wahl der a)Bildschirmmaske 

zur Eingabe des TI1-Bedarfs (anschließend subsessi ve 

l~ingabe der \·Jerte), b) Bildschirmmaske und i·lerte 

der Tierzahl/Bucht c) Bildschirmmaske und vierte 

für Eins tallgeiüch t d) Bildschirmmaske und Werte 

für Ferkelpreis. 
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fbde.U Nr. 3: 
Def.ini t.i.on r1Pr T!i.nflußgrößen und Hilfsvariablen 

C1 ~ Mastdauer je Bucht in Tagen 

C2 Z::thJ. der Tage mit nichtbesetzten Buchten (Reinigung, 
Desinfektion, ••• ) 

C3 .Anzahl der Buchtenventile im Bestand 
C4 = 1, falls für jede Bucht ein Futterventil, sonst= 2 

Hilfsvariablen: 

HF 1 

HF 2 

::: (365-C2) I C1 

-- C3 * C4 
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Reispiels~alkulation mit dem Modell Nr. 3 

====~==============~================================================== 

l311r;htenzahl irr1 
r]cstand 

Tierzahl 
! pro Bucht 
! 

A'Ze.itbed./a 
für Gesamtbestand 

(1/100 min) 

A'Zeitbe­
! darf/Hastpl. 
! (1/100 min) 

====================================================================== 
20 10 2900.80 14.50 

20 12 2900o80 12. 10 

LlO 10 5597.60 13.90 

40 12 55.97.60 11.70 

60 10 0~94.40 13.80 
I)Q 12 8294-40 11. 50 

=================================~==================================== 

Annahmen: a.) C1 -·- 16) Ta.g·e 

b. ) C2 --- 6 11age 



A'Gegenstand 

A'Ort 

A'Ablauf 

·-

- 48 -

Änderung der rner7.ahl ,je Bucht, >venn Teil der 

Tiere verkauft. (Vollcomputer) 

Fütterungscomputer 

Computerraum 

Die 1\nderung der Tierzahl kann auf zweierlei Heise 

erfolgen. 

a) direkte Anderung der Tierzahl/Bucht 

(z.B. Lohma.nn) 

b) indirekte Änderung durch Eingabe der verkauften 

'l'iere alf: (rl'iere tot" in einer getrennten Bild­

:c:chirmmaske (1/J.EJDA) 

Da es sich prinzipiell um den selben A'Vorgang 

handelt (vJahl des betreffenden Unterprogramms 

und jinderunc_; bzw. Ji:ingabe der neuen Tierzahl je 

Bucht bzw. der verkauften Tiere, wird die unter 

b) aufgeführte Höglichkeit als A'Ablauf aufgeführt. 

Di~ A'Person wählt übe~ eine Code-~r. das Unter­

programm zur Eingabe der verkauften (gestorbenen) 

Tiere an und gibt dann zuksessive für jedes Buchten­

ventil den entsprechenden Wert ein (Vergl. neues/ 

altes Programm siehe Modell 1). 
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HodP.ll H.r. ~: 

De:fini ti on der.· J~inf1 ußgrößen und Hilfsvai·iablen 

D1 Zahl der iferkaufstermin9 pro Jahr 

D2 Zahl der Futterverteilventile im Bestand 

D3 -· 1, falls für jede Bucht ein Futterverteilventil, sonst 

= 0.5 

D4 Anzahl der Buchten im Bestand 

Hilfsvariablen 

HJ!' 1 ==J) 1 * D) 

HF 2 

·-

11 Buchtenventile im Bestand 

die Planzeit 100003 wurde in 
einem Bestand mit 11 Buchten­
ventilen ermittelt (Doppelbuch­
ten; d.h. zwei Buchten je 
Verteilventil) 
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f3eircp1elsl~a1':nlntion mit dem Nodcll l':f:t', '1 

=~====~====~~~==~=~~==~=~============================================= 

BuchtenzalJl im 
J18stan0. 

Tierzahl 
! pro :Bucht 
! 

A'Zeitbea./a. 
fü.:r Gesamtbestand 

(1/100 min) 

! A'Zeitbe­
! darf/Ha.stpl. 
! ( 1/100 min) 

===========~=====================~===================================== 

20 ! 10 176.60 0.11 
~0 12 176.60 0.64 

. 40 10 288.56 0.72 

40 12 288.56 0.60 
6() 10 424.80 0.71 

Gn 12 424.80 0.59 
===::-.::::::-::==:.-.::=:.:=::::::::.::::::=:::==-:::=========-:======================================================= 

Il.nna.hmen: a.. ) D1 - 2.2 

b. ) DB ... 0.5 

·-



,~'Gegenstand 

A'Ort 

.A'Ablauf 

·-

- 52 -

Heinigung des I1ruotstalles mit dem Hochdruck-

re.in:i.ger 

Hochdruckreiniger, Schlauch, Handzerstäuber, 

Schaufel, Schubkarren 

}'[as tr~tall 

Die A'Person zieht den Hochdruckreiniger vom 

Abstellplatz vor den Maststall, schließt ihn 

a.n die i3teckdose an, schließt den Wasserzulauf­

schlauch an und dreht den Wasserhahn auf. An-

schließend holt die A'Person einen Handkarren 

und eine Schaufel, Bffnet die Tlir zum Maststall 

und fährt mit dem Handkarren hinein, Bffnet die 

erste Buchtentlir, nimmt die größeren Kotbrocken 

nüt der Schaufel auf und schüttet sie in den Hand-

karren. Anschließend geht die A'Person zur nächsten 

Bucht usvl. (Zwischendurch wird der Handkarren in 

die Güllegrube oder Öffnung im Treibmistkanal ent-, 
leert. Danach vlird der,. Handkarren und die Schaufel 

wieder an den ~tellplatz gebracht. Nun schaltet 

die A'Person den Hochdruckreiniger ein, zieht den 

Spritzschlauch zur ersten Bucht bzw. schließt den 

Schlauch an einer Wandzapfstelle an und reinigt 

sukz2ssive jede Bucht und den Treibgang. Mird im 

Vormaststall mit ad - lib - Futterbehältern 

(oder im Hauptmaststall mit ad - li b - JJehäl tern) 

gereinigt, so werden die Behälter hochkant ge-

stellt und ebenfalls von außen und innen abgespritzt. 

Nach der groben Vorreinigung wird der Hochdruck­

reiniger ausgeschaltet (Stecker aus der Steck-

dose, Wasser abstellen). Am folgenden Tag wird der 

Hochdruckreiniger erneut aufgebaut und es erfolgt 

die Nachreinigung. 
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riodPl1 5: 
J.lcfi.nit.i.on der Finf1vßgri5ßen und Hi1fsvariablen 

E2 

E6 

E7 

ES 

Weg8trecke vom Abstellplatz des HD-Reinigers 
und ~;chubkarrens zum Haststall 

Gewicht des leeren Schubkarrens 

Hegstrecke aus der Bucht zum Schubkarren 

Wegstrecke von einer zur nächsten Mastbucht 

Gewicht des vollen Schubkarrens (~ halbes 
Haximalge1vicht) 

i'legstrecke vom IIJ:aststall zum Giillebehäl ter 

Gewicht des vollen Schubkarrens (volles 
Ha.ximalge\dcht) 

1Jegs trocke vom Güllelager zum Abs·tellplatz 
des ;3chubk:arrens 

E9 = 1, fäll8 Hejnig·ung deP. Vormaststalls mit 
ad-lib-11rockenfütterung, sonst = 0 

Ji;1 0 Zahl der Umtriebe pro .Jahr 

E11 Zahl der Bufihten, die bei jedem Umtrieb gereinigt 
1ierden 

HiJfsfunktionen 

(Neter) 

(kg) 

(l'Ieter) 

(T1eter) 

(kg) 

(11eter) 

(kg) 

(Neter) 

HF 1 =(Umtriebe pro .Jahr) I (Buchten pro Umtrieb) ::: E10/E11 

HF 2 = 0. 1 * Buchten pro Umtrieb = 0.1 * E11 

HI' l = E!9 * Umtriebe pro Jahr = E9 ~- E10 

HF ~ -·- E'IO 

·-
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BeiPnialskalkulation mit dem Modell Nr. 5 

I.) Vormaststall mit ad-lib Au-tomaten ======================================================================= 
Buchtenzahl im Tierzahl A'Zeitbed./a ! A'Zeitbe-

Bestand ! pro Bucht für Gesamtbestand ! darf/Mastpl. 
! (1/100 min) ! (1/100 min) 

======================================================================= 
::?0 

20 

.10 

40 

10 

12 

10 

12 

:'.119.4 

2119.4 

2090.4 

2090.4 

211.9 

176.6 

209.0 

174.2 

60 10 2081.2 208.1 

60 12 2081.2 173.4 ======================================================================= 

~~~l=~~~~~~~~~~~~~~=~~~=~~~~~~g!~~~~~~~~=============================== 
Buchtenzahl im Tierzahl A'Zeitbed./a ! A'Zeitbe-

Bestand ! pro Bucht für Gesamtbestand ! darf/Mastpl. 
(1/100 min) ! (1/100 min) 

-----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
20 10 2079.6 207.9 

20 12 2079.6 173-3 

40 ! 10 2050.6 205.1 
-~ 

.10 12 ~2050.6 170.9 

60 10 2041.4 204.1 
()f) 12 2041.4 170.1 

======================~================================================ 

Annahmen: a.) E1 = 20 m 
b.) E2 = 15 kg 
c. ) E:S = 3 m 
d. ) E4 = 3 m 
e. ) E5 = 30 kg 
f.) E6 = 20 m 
g.) E7 = 61) kg 
h.) EB = 20 m 
i.) E9 = 1 
.i. ) E10 = 2.5 
k.) E11 = 20, 40, 60 
1.) HF1 = 2.5/E11 
m.) HF2 = 0.1 E11 
n.) HF3 = E10 
0. ) HF4 = 2.2 

·-



Nodell Nr. 6: 
:-:::::::::.'!:' .. "::':!":=:·:.::::::::::==-==:::::': 

A' Gegenstand.: 

A'Ort 

A'Ablauf 

·-

Desinfektion des Maststalls 

Rückenspritze, Meßbecher 

r'1aststall 

Die A'Person füllt die Rückenspritze mit Wasser, 

füllt das Desinfektionsmittel in einen Meßbecher, 

schüttet den Meßbecherinhalt in die Rückenspritze, 

rührt um, schließt die Rii.ckenspritze, pumpt auf den 

Arbeitsdruck, nimmt die Rückenspritze auf, hängt sie 

über die Schulter, 6ffnet die erste Buchtentür und 

sprüht die Bucht aus. Anschließend geht d.ie A' Person 

zur nächsten Bucht usw. In schlecht zugängliche 

Ritzen wird schließlich noch Desinfektionsmittel 

gegossen. Hierzu füllt die A'Person einen Eimer 

mit Wasser, schlittet eine best!Lmmte Menge Des­

infektionsmittel dazu, rührt um, trägt den Kübel in 

eine Bucht und gießt den Kübelinhalt in schlecht 

zugä .. ngliche Winkel. 
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- 58 -
I"i_!oclcll N:c. 6: 
De f i.ni ti on der ~~i nflußr.;7·i·ißen 11ml H.i lfsvariablen 

F1 

F") .. 
. ' 

:F'4 

Ji'5 

( ... ·' ·· "' P '· r·l,· P • '' ·' ' t r. P ). 9.U.lL ... LU."'"ll,,pLl <J~ 

Ji'CJ.SSlm(2;r:vermögen der Hückc•ntragespri tze 

Zab.l d.r~:r 1T~.i.meT, dte mit 1dasseT· g·leichz,ei tig 
bzw. nacheinander geflillt werden 

Fassungsvermögen des Firners 

Wegstrecke vom Nebenraum (Abstellplatz der 
lltickenspritze) zum Haststall 

F6 Zahl der bei jedem Umtrieb zu reinigenden 
Ducht;en 

Ji''7 Za.h1 der Buchten, die mit einer Fiillung der 
Rilckensprit~e desinfiziert werden können. 

Hilfefunktionen 

HF •J 

lLE' 2 

TU' 3 

HF 4 

-- 1 /Ji'6 

-- 1 /rn 

1 

1, falls in verstecke Ritzen zusätzlich das 
Desinfektionsmittel gegossen wird, sonst = 0 

(Liter) 

(Liter) 

(l'1eter) 
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Beispielskalkulation mit dem Modell Nr. 6 

!~2=~~~!~!~~~!~~=~!~=~~~=~~~~~~~~~!~~~================================= 
Buchtenzahl im Tierzahl A1 Zeitbed./a ! A1 Zeitbe-

Bestand ! pro Bucht für Gesamtbestand ! darf/Mastpl. 
(1/100 min) ! (1/100 min) 

======================================================================= 
20 10 1051 105.1 

20 12 1051 87.5 

L10 10 1050 105.0 

40 12 1050 87.5 

ISO 10 1049 104.9 

60 12 1049 87.5 
======================================================================= 

!!~l=~~~!~f~~~!g~=~~~=~~~=~~~~~======================================== 
Buchtenzahl im Tierzahl A 1 Zei tbed .• /a ! A 1 Zei tbe-

Bestand ! pro Bucht für Gesamtbestand ! darfiMastpl. 
! ( 1 I 1 00 min) ! ( 1 I 1 00 min) 

==========================:==========================================~= 

20 10 192.3 19.2 

20 ! ~ 12 192.3 16.0 

40 10 192.3 19.2 

L10 12 192.3 16.0 

60 10 192.3 19.2 

h0 12 192.3 16.0 
======================================================================= 

Annahmen: a.. ) F1 = 1 
b.) F2 = 20 l 
c. ) F? = 2 
d. ) F4 = 12 l 
e. ) :F'') = 5 m 
f.) F6 = 20, 40, 60 
g.) F7 = 2 
h.) HF1 = '1 /20 1/40 1/60 
i.) HF2 = 0.5 
.i • ) HF) = 1 
k.) HF4 = 1 im zweiten Fall 



A'Getsenstand 

A'Ort 

A' /\_blauf 

- 60 -

'l'iere vom Yormaststa11 in den Hauptmaststall 

treiben (Treibgang vom Vormaststall in den 

Ilauptmaststall) 

Vormaststall, Maststall 

Die A'Person geht in den Hauptmaststall, Bffnet 

eine leere Bucht, geht in den Vormaststall, 

5ffnet dine Bucht und treibt die Tiere in die 

offene, leere Bucht im Hauptmaststall, schließt 

die Buchtentlir, 6ffnet die nächste Buchtentür 

einer leeren Bucht usw. 



-·· 61 -
Tlodell Hr. 7: 
D0finition der Einflußer~ßen und Hilfsvariablen 

G-1 

G-2 

(' 7. .I) 

G4 

G-5 

G6 

Heg·strccke ·vom 1\ungangspunkt zum l'Iaststall 

Wegstrecke von der ersten Bucht im Maststall 
zur rni.r zum .vormaststall 

Wegstrecke von der Tlir zwischen Vormaststall 
und Maststall zur ersten Bucht im Vormast­
stall 

durchschnittliche Wegstrecke, die die Ferkel 
aus dem VormaE't- in den Hauptmaststall ge­
trieben vrerden 

~ahl der Umtriebe pro Jahr 

Zahl der von jedem Umtrieb direkt betroffenen 
Vormastbuchten 

Hilfsvariablen 

HF 1 .. G5/Gb 

HF' 2 == G5 

·-

(Neter) 

(Heter) 

(He ter) 

(r1eter) 
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Beispielskalkulation mit dem Modell Nr. 1 

======================================================================= 
Buchtenzahl im 

Bestand 
! Tierzahl 
! pro Bucht 
! 

A'Zeitbed./a 
für eine Bucht 

(1/100 min) 

! A'Zeitbe­
! darf/mastpl. 
! ( 1/1 00 min) 

======================================================================= 
20,40,60 

20,40,60 

10 

12 

1035.4 

862.8 

103.5 

R6.3 
======================================================================= 

Annahmen: a.) G·l = so m 
b.) G2 = 20 m 
c. ) G3 = 5 m 
d. ) G4 = 25 m 
e. ) GS = 2.1) 
f. ) G6 = 20,40,60 
g.) HF1 = 2.5/20 
h.) HF2 = 2.1) 

·-



1:ode 11 llr. G: 
::::=:-::::=====::-=::::::-:=.:=:=::::: 

!\'Gegenstand 

A'Ort 

.A 1 Ablauf 

·-

- 64 -

ad - lib flittern(mit Futterklibeln) 

Vorratsbehälter, Futterklibel, Handkarren, 

ad - lib - Behälter 

Ji'utterkammer, Haststall 

Die A'Person geht vom Ausgangspunkt zur Futter­

kammer. öffnet die Tür, geht zum Handkarren, nimmt 

einen Kübel, füllt ihn, stellt ihn auf den Hand­

karren, nirnnt den 2.Kübel usw. Sind alle Kübel 

gefüllt, schiebt die A'Person den Handkarren zum 

Maststall, öffnet die Tür, schaltet das Licht ein 

und trägt einen Kübel nach dem anderen in den 

Stall und schüttet jeweils soviel Schrot in die 

ad - lib - Futterbehälter wie die Tiere tags zuvor 

• 

gefressen haben. 

Sind alle Futterbehälter gefüllt, schaltet die 

A'Person das Licht ans, schließt die Tür, schiebt 

den Handkarren zur Futterkammer, stellt ihn ab, 

schließt die Tür und geht zum Ausgangspunkt zurück. 
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Horlell Hr. 8: 

T)t.; f:i.11l tion der r<:infln P·rrd1Ren und Hilfs,rariablen 

H1 ':legstrecke vom Ausgangspunkt zur Futterkammer 
hz1". umr;ekeh:rt 

H2 

rn 
H.1. 

Ge~icht eines vollen Futterkilbeis 

Wegstrecke von der Futterkammer zum Maststall 

Gewicht des leeren Handkarrens 

Wegstrecke, die mit vollem/leerem Futterklibel 
gelm1fen wird (zu/von den ad-lib-Beh~ltern) 

H6 Zahl der Futterklibel je Bucht und Tag 

H? Futtermenge je Burht und Tag 

H9 Zahl der Buchten im Bestand 

HQ Zahl der auf dem Futterkarren transportierten 
Kü.bel 

Hi1fsvarlahlen 

HF -- )6S/H8 

HF 2 - TrF' 1 

HF ~ ... (H7 /H2 )~"165 

HF .1 (nr;jrn) *7,-;5 

(:f.1eter) 

(kg) 

(Meter) 

(kg) 

(:r.~eter) 

(kg) 
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B8isni81skalkulati0n mit dem Modell Nr. 8 

=====~===~============================================================== 

Bu~htenz~hl im 
Bestand 

Tier~ahl 

! pro Bucht 
A'Zeitbed./a 

flir eine Bucht 
(1/100 min) 

! A'Zeitbe-
! darf/Mastvl. 
! (1/100 min) 

======================================================================== 
10 

10 

42024.3 

4n447.5 

4202.4 

4044.8 
======================================================================== 

Annahmen: a. ) H1 - 50 m 
h. ) TI~ - ?2 kg 
~. ) H) - 1 5 m 
d. ) H4 - 52 kg 
e. ) TI5 - 1 5 m 
f. ) R( - 1 

~- ) R7 = 20 kg 
h. ) HB - 10,20 
i. ) rrg = 4 



Pudoll l:Jr. CJ: 

f\' r; e gens tc=uH'l 

p, 'Ort 

A'Ablauf 
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Fiit tern per Hand und Digi talanz,eige 

YL ür:: s ig·fü t t e runc;s anl age 

Haststall 

Die A'Person Bffnet die Tür zum Maststall, 

geht zum ersten Buchtenventil, 5ffnet es, 

läßt bis zur gewünschten Menge (Digitalanzeige) 

ll~tter in den Futtertrog, dreht sich um, 5ffnet 

das gegenüberliegende Ventil, füttert, geht zur 

nächsten Bucht usw. 

v!urcleein Stall bzvr. eine Futterachse gefüttert, 

geht die A'Person zum nächsten Stall bzw. Futter­

achse und füttert dort. Schließlich geht die 

A' Person ~;;um Ausgangspunkt zurück. 
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Ilo(lell lJ:e. 9: 
DPJ.Inition der EilJflußg.r(5f3en 11nd Hilfsvariablen 

11 \!ec:drecke vom Anm.i.schcomputer zum Haststall 

12 Buchtennummer (beginnend mit der ersten Bucht 
nach dem Wiege- und Mischbeh~lter in Fließrichtung 
des FutterB :i.n der IUngleitnng) 

I3 Tierzahl in der Bucht 

(Heter) 

14 = 1 1 falls Pülpe+ CCH und ohne zusätzliche Wasserzugabe 
zur l11o1ke 
sonst: "'' 0 

!5 Zahl der Futterzeiten pro Tag 

I6 Buchtenzahl im Bestand 

I7 = 2, falls Doppelbuchtfütterung, sonst = 1 

H:i.lfsfunktionen: 

HJi' 1 

HF 2 

·-

= 365>l·I5/I6 

==Crs /r7 )~-~61) 
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Beisuielskalkulation mit dem Modell Nr. 9 

======================================================================= 
Buchtenzahl im 

Bestand 
Tierzahl 

! nro Bucht 
A'Zeitbed./a 

für eine Bucht 
(1/100 min) 

! A'Zeitbe­
! darf /Mastpl. 

(1/100 min) 
======================================================================= 

20 10 16914.1 1 691 . 4 

20 12 18063.9 1505.3 

40 10 15512.5 15'51.3 
40 12 16662.3 1388.5 
60 10 15045.3 1504.5 
611 12 1619').1 1349.6 

======================================================================= 

Annahmen: a.) I1 = 10 m 
b.) I2 = Nr. 1 und 20 div. durch 2 usw. 
c.) I) = 1 0' 12 
d.) I4 = 1 
e • ) r5 = 3 
f. ) r6 == 20, 40, 60 
g.) ID?1 =I 365-*3/(20, 40, 60) 
h.) HF2 = 3/2 
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IT o rl e 11 ]'T r . 1 0 a und b : 
====================== 

l 1 1 Gegenstand 

A'Ort 

A' Ablauf 

·-

'I'e ilau toma tisierte CCJI-Vorlage, Pülpe-Vor­

lage 

1 Schlepper, 2 Schlepper, Fronlader, 

Frontladerschaufel, Vorratswaeen, CCI1-FS-

~Hlo 

Bereich neben Ji'utter-Kammer, :!!"8, Hof 

a) Die A'Person geht vom Ausgangspunkt zum 

Vorratswagen, zieht den Stecker aus der Steck-

dose und 15st das Verbindungskabel zum Rechner, 

geht zum Schlepper, steigt auf urrl startet ihn, 

f~hrt zum F~ und stellt ihn ab, steigt ab, geht 

zur Schleppergarage, Bffnet das Tor, steigt 

auf den Schlepper, l~Bt ihn an, fährt zur Ji'ront--

laderschaufel, montiert sie an und fährt zum PS. 

b) Die A'Person fährt mit dem Frontlader in den 

Silostock, hebt den Frontlader und schabt das 

CCM bzw. die Plilp~ vom Silostock. Die auf den 

Siloboden gefallene Silage wird nachgefaßt. 

Nun f~hrt die A'Person rückwärts aus dem Silo, 

vrendet um 90°, fährt zum Vorratmv-agen, kippt die 

Silage ab und fährt wiederum in den Silostock usw. 
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I·To,1r·l] Nr. 1r) a \IT.l'l b: 
D0finition dor ~influßßr5ßen und Hilfsvariahlcn 

.T? 

\·.'ecs trecke vorn Ausg·angspunkt zur Futterkammer 

Torbreite 

~egstrecke vom Maststall zum Flachsilo 

Wegstrecke vom Flachsilo zum Abstellplatz 
des Schleppers flir die Silageentna~ne 

J5 :=: .J4 

,J6 1!Ieg-st~rec1~·c -,rorn B'S zum J\bstellpla,tz des 1-A\.{ 

.J7 Anzahl der Mastbuchten im Bestand 

Jß H3.ufic-keit rlcr '.::ilageentnahme pro vToche 

.T') 

.J'l 0 

J11 

FassungsvermBgen einer Frontladerschaufel 

CCTI bz.\•T. PLi.lpebedar.f je f1Ias tbucht und Jahr 

vlegstrecke, um an 1-AW ammrangieren 

Hi1fDfunktionen 

52 * .w 1 .n 
HF ? J10*1 

(J1eter) 

(netor) 

(Heter) 

(Neter) 

(Heter) 

(kg) 

(kg) 

(Meter) 
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Beisnielskalkulation mit dem Modell Nr. 10a 

=--==~=============·===========================~========================= 

Buchtenzahl im 
Bestand 

Tierzahl 
! pro Bucht 

A'Zeitbed./a 
für eine Bucht 

(1/100 min) 

! A'Zeitbe­
! darf/t.1astpl. 

(1/100 min) 
======================================================================= 

20 10 1420.8 142.1 

20 12 1420.8 118.4 

40 10 710.5 71.1 

L10 12 710.5 59.1 

hO 10 47'>.4 47-3 
60 12 473-4 39.5 

======================================================================= 

Annahmen: a.) J1 :::: 50 m 
b.) J2 = 4 
c. ) J3 -· 50 
d. ) J4 = 10 
e. ) J5 = 10 
f. ) J6 = 10 
g.) J7 = 20, 40, 60 
h.) J8 = 2 

·-
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Beispielskalkulation mit dem Modell Nr 10 b 

:===.=::::::::::::::::======~===:::::::::============================================::::========= 

Buchtenzahl im 
Bestä.nd 

Tierzahl 
! pro Bucht 

A'Zeitbed./a 
für eine Bucht 

(1/100 min) 

! A'Zeitbe­
! darf/Mastpl. 
! (1/100 min) 

======================================================================= 
20 10 7394.3 739.4 

20 12 8560.9 1n.4 

40 10 6614.7 661.5 

40 12 7781.3 648.4 

60 10 6354.6 635.5 
60 12 7521.2 626.8 

======================================================================= 

Annahmen: J1 bis J8 siehe Modell Nr. 10a 

a.) J9 = ~50 kg 
b.) J10 ·- 7300 kg ( 10 Tiere/Bucht) 

8760 kg ( 12 Tlere/Bucht) 
c. ) J11 = 10 
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A' Gegfmstancl 

A'Ort 

A'Ablauf 

- 78 -

Ferkel einstallen (werden vom Erzeugerring ge­

bracht) 

Vormaststall 

Die A'Person 1 geht vom Ausg~ngspunkt zur Ver­

laderampe, richtet d.en TreibHeg, öffnet die 

Tür zum Vormaststall und öffnet alle Buchten-

türen. ;)obald der 'l'ransportunternehmer ange­

kom,nen ist (große v!artezei ten. Anku:nft zwischen 
00 00 ) ( 10 und 13 ungewiB werden vom Fahrer nicht 

als A' Person) die 'l'iere vom Anhänger in den 

Stall gBtrieben. Die A'Person 1 treibt jeweils 

10 Tiere in eine Bucht, die A'Person 2 schließt 

jeweils die Buchtentür. Wurden zuviele Tiere in 

eine Bucht getrieben, werden sie mit der Hand 

in die Nachbarbucht gesetzt. 
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IJ o r1 ,~ 11 T:.J r. 11, 
Definition der Einflußrr5Ben und Hilfsvariablen 

K1 

K2 

K4 

K5 

Wegstrecke vom Ausgangspunkt zum Vormaststall 

Durclwchnil;tl.icher rpreib>·reg der Ferkel 

Zahl der Umtriebe pro Jahr (im Hauutma~tetall) 

Z8hl der Ti~re je Vormastbucht (= Zahl der Tiere je 
Haup tme.s tln1eht) 

Zahl der Buchten im Vorm8ststci.ll -

Hi1fsfunktiomm 

HF '1 -- K3/R 5 

HF 2 = K3 

(Meter) 

(Heter) 
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Beispielskalkulation mit dem Modell Nr. 11 

======================================================================= 
Buchtenzahl im 

Besta.nd 
! 'l'ierzahl 
! pro Bucht 

A'Zeitbed./a 
für eine Bucht 

(1/100 min) 

! A'Zeitbe­
! darf/Mastpl. 
! (1/100 min) 

======================================================================= 
20 10 833-9 83 • .1. 

20 12 833.9 69.5 

40 10 416.8 41.7 
..10 12 416.8 34.7 
60 10 277.9 27.8 

60 12 277.9 23.2 
======================================================================= 

Annahmen: a.) K1 = 50 m 
b. ) K2 = 20 m 
c. ) K3 = 2.5 
cl. ) KA -· 1 0' 12 
e.) HF1 = 2.5/(10, 20, 30) 
f.) HF2 = 2.5 

·-



.A 'Ge gens tawJ 

I\ 1 Ort 

A':Person 

A'Ahlauf 

12 a) 

12 b) 

- 82 -

Tiere werden vom Metzger geholt 

Mastschweinestall 

1 -- 2 

Es werden drei unterschiedliche Arbeitsab­

l~ufe unterschieden: 

1) die Versandschlachterei holt Gelbständig die 

Tiere ab, sie m~ssen nur markiert werden, 

2) von einem Metzger werden die Tiere in einer 

Partie geholt 

3) von mehreren Metzgern werden die Tiere in 

mehreren kleinen Partien abgeholt. 

Am Vortag (bevor die Tiere geholt werden) geht 

die A 1 Person vom Ausgangspunkt zur F'utterkamrner, 

~ffnet die Tür, nimmt einen Nadelst~rnpel und ein 

Stempelkissen, geht-zum Maststall, ~ffnet die Tür, 

schaltet das Licht ein, geht zur ersten Bucht mit 

zu ·vürkaufenden Tie:ren, ~ffnet die Bucht, geht 

hinein, schließt die Bucht, drückt den Nadelstem­

pel auf das Stempelkissen tätowie:rt das e:rste 

i:Jcln1ein, drückt den Nadelstempel wieder auf' s 

Stempelkissen usw. Sind alle zu verkaufenden 

Schweine aus einer Bucht tätowiert, geht die 

A'Person zur nächsten Bucht usw., schließlich g~bt 

sie zurück: zur Ji'utterkarnrner, legt den Nadelstempel 

und das Stempelkissen wieder auf die Ablage, schal­

tet das Licht aus, schließt die Tür und geht zu­

rLick zum Ausgangspunkt. 

Die A'Person geht vorn AusgangRpunkt zum Maststall, 

~ffnet die Tlir, schaltet das Licht ~in, richtet den 

'l':rei b\veg 7,u:r Verladerampe und wartet auf den Hetzger. 
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sobald diAser mit dem Transportwagen rückwärts 

an die Verladerampe rangiert hat und die Heckwand 

des Wagens ge6ffnet hat, gehen beide zur ersten 

Bucht mit zu verladenden Tieren, die Buchtentür 

wird geBffnet, der Metzger steht hinter der Buchten­

tür, die A'person treibt die verkaufreifen Tiere aus 

der Bucht, der Metzger schließt die Buchtentür und 

beide treiben die Tiere zur Verladerampe und auf den 

Transportwagen. Dies wiederholt sich sooft, bis alle 

zu verkaufenden Tiere verladen und bzw. der Trans­

porhragen voll besetzt ist (dann wird der nächste 

Transportwagen befüllt). Abschließend wird über 

die verkaufte Tierzahl Buch geführt, der Treib-

weg abgebaut, der rrreibweg mit dem Besen und der 

Schaufel gereinigt, das J:.icht ausgeschaltet, die 

Tür geschlossen und die A'Person geht zum Ausgangs-
' punkt zurück. 
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Beispielskalkulation mit dem Modell Nr. 12a 

======================================================================= 
Buchtenzahl im 

Bestand 
Tierzahl 

! pro Bucht 
! 

A'Zeitbed./a 
für eine Bucht 

(1/100 min) 

! A'Zeitbe­
! darf/Mastpl. 
! (1/100 min) 

======================================================================= 
20 10 484.3 48.4 
20 12 550.3 45-9 
40 10 472.3 47.2 
40 12 538.3 44.9 
60 10 403.1 40.3 
60 12 469.1 39.1 

======================================================================= 

Annahmen: a.) L1 :::: 50 m 
b.) L2 = 5 m 
c. ) L3 == 5 m 
d. ) L4 = 5 
e. ) L5 = 20, 40, 60 
f.) Lfl = 2.5 
g.) HF1 = 2.5*(20, 40, 60) 

. h.) HF2 =~-5 



- 86 -

Horlell Nr. ·12a: 
Definition der Einflußgrößen und Hilfsvaria.blen 

L1 \Jegntrecke vom Ausgangspunkt zur Naststallnebenkammer (f!Ieter) 

L2 

13 

\vegstrecke von der Maststallnebenkammer zum 
Haststall 

Wegstrecke von der Maststalltür ~ur ersten 
Bucht mit verkaufsreifen Tieren 

14 Zahl der pro :Sucht zu tä tm..rierenden Sch,veine 

15 Zahl der Buchten im Bestand (verkaufsreife 
Buchten je Umtrieb) 

I16 Zahl der Umtriebe pro Jahr 

Hilfsfunktionen 

HF' 1 

HF' 2 1*L6 

._ 

(Meter) 

(Meter) 
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Beispielskalkulation mit dem Modell Nr. 12b 

=~===================================================================== 

Buehtenzahl im 
Bes·tand 

! 'l'ierzahl 
! pro Bucht 
! 

A'Zeitbed./a 
für eine Bucht 

(1/100 min) 

! A'Zeitbe­
! darf/Mast"J:')l. 
! (1/100 min) 

=============================================~========================= 

~0 10 703<1.2 703.4 

20 12 7061.9 588.5 

40 10 3517.1 351.7 

40 12 3530.9 294.2 

60 10 2343.7 234.4 
r;o 12 2353.0 196.1 

======================================================================= 

Annahmen: a.) 17 = 50 m 
b ·. ) L8 = 1 
0. ) 19 = 1 5 m 
d. ) 110 = 10 bzw. 1~ 

e. ) 111 
f.) 112 = 1 5 
g.) Ln = 10 bzw. 12 
h.) 114 =1 ~0, 40, 60 
i.) 115 = 10 bzw. 12 
.i • ) 116 = 10 bzw. 12 
k.) 117 = 52 
1.) 118 = 2.5 
m.) HF1 = 52*1/114 *10/4 

·-
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f1ooe1l Nr. 12b: 
Definition der Einflußgr6Ben und Hilfevariablen 

17 ~·legstrecke vom Ausgangspunkt zum Maststall 

18 Zahl der Metzger, die pro Abholtag nacheinan­
der auf d.en Hof kommen 

(Meter) 

19 durchschnittliche Wegstrecke von der Maststalltür 
zu den Mastbuchten 

110 Zahl der Tiere, die aus der Bucht in den Treibgang getrie­
ben werden 

111 Anzahl der Buchten mit verkaufsreifen Tieren, die 
auch an diesem betreffenden Tag abgeholt werden 

112 durchschnittliche Wegstrecke, die die Tiere aus jeder Bucht 
jeweils zum Transportfahrzeug getrieben werden (Meter) 

11~ Zahl der Tiere, die gleichzeitig auf den 
Transportanhänger getrieben werden 

L1A Zahl der Buchten im Bestand 

115 Zahl der durchschnittlich pro Liefertag aus einer 
Bucht verkauften Tiere 

116 Zahl der Tiere je Bucht 

117 Zahl der Liefertaga pro Jahr 

118 Umtriebe pro Jahr 

Hilfefunktionen 

HF1 =118*1/HF~ 

HF2 =I,H"l 

HF~ =118*114/117 



A'Gegenstand 

A' Or·t 

A'Ablauf 
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vollautomatisch, Fütterungsstart eingeben, 

Mineralfutter, Vormischung 

Futterkammer, Courputerraum / 

Die A1 Person gibt in den Rechner das Kommando 

für Fütterungsbeginn ein (bzw. stellt die Uhr­

.zeit flir den Fütterungsbeginn ein). 

Da berei~ automatisch angemischt war, wird nur 

noch umgerührt und die Leitung durchspült. 

Die A'Person zieht sich währenddessen um 

(Stallkleidung) oder sie wartet im Rechnerraum. 

Wird keine Schrotvormischung verfüttert, muß die 

.A 1 Person in den Umrührvorgang Mineralfutter 

zugeben (1 mal/Tag); dazu steigt die A'Person 

eine Treppe hinauf, 5ffnet einen Sack mit 

Mineralfutter, schüttet ihn in einen Trichter 

und geht die Treppe wieder hinunter in die 

J:i'utterkammer. 
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l1orir~11 Nr. 13: 
JJefini tion der Iünflußerößen uncl Hilfsvariablen 

f-11 Herrstrecke vom Computerraum zur Treppe zum 
Mineralfutterlager 

M2 Zahl der Stufen der Treppe 

II3 Anzahl der Tage im .Jahr, an denen die A 1 Person 
manuell den Fütterungsstart eingibt 

N4 Anzahl der Buchten im Bestand 

I-15 = ·t, falls tiiglich die I'-Uneralfuttermischung 
manuell zugegeben werden muß, sonst = 0 

Jl16 = 1, falls die A 1 Person während des Fütterungs­
starts (Umpumpen) anwesend ist 

(Meter) 

J117 Zahl der Futterzeiten mit Anwesenhai t der A 1 Person 

(einmal täglich ist die A1 Person anwesend und schüttet 

das Mineralfutter in die Mischung) 

HiLfsvariablen 

HF 1 M3*N7/M4 

HF I) 
( .. H6-l<·r!f7 /H4 

HF 3 T15/l14 

HF 4 ~6.:; 

·-



- 93 -

Beisnielskalkulation mit dem Modell Nr. 1~ 

~====================================================================== 

Buchtenzahl im 
Bestand 

Tierzahl 
! pro Bucht 
! 

A'Zeitbed./a 
fiir eine Bucht 

(1/100 min) 

! A'Zeitbe­
! darf/Mastpl. 
! (1/100 min) 

======================================================================= 
20 10 2814.5 281.5 

20 12 2814.5 234.5 

40 10 1405.0 140.5 

40 12 1405.0 11 7. 1 

60 10 935.0 93.5 

60 12 935.0 77.9 
======================================================================= 

Annahmen: a.) M1 = 10 m 
b.) r12 = 1 5 
c. ) M3 = 365 
d. ) MA = 20, 40, 60 
e. ) M5 = 1 
f.) M6 = 1 
g.) M7 -- 1 ' 2, 3 
h.) HF1 =~365 * ( 1 ' 2, 3)/ (20, 40, 60) 
L) HF2 = -0 
,i. ) HF3 =(1/(20, 40, 60))*365 

·-
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Definition der EinflußgrBBen und Hilfsvariablen 

11 Vlegstrecke vom Ausgangspunkt zur Maststallnebenkammer (Hete1 

1?. 

13 

\\'egstrecke von der Maststallnebenkammer zwn 
I'laststall 

Wegstrecke von der Maststalltür zur ersten 
Bucht mit verkaufsreifen Tieren 

14 Zahl der pro :Bucht zu tätowierenden Sch'\veine 

15 Zahl der Buchten im Bestand (verkaufsreife 
Buchten je Umtrieb) 

16 Zahl der Umtriebe pro Jahr 

Hilfsfunktionen 

HF 1 

HF 2 1*16 

(Meter) 

(Meter) 
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Beis?ielskalkulation mit dem Modell Nr. 12b 

-----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
Buchtenzahl im Tierzahl 

Bestand ! pro Bucht 
A'Zeitbed./a 

für eine Bucht 
(1/100 min) 

! A'Zeitbr 
! darf/Mast·~ 

(1/100 m 
------------------------------------------------------------------------------------------------------------------·-----------------------

20 10 7034.2 703.4 

20 12 7061.9 588.5 

40 10 3517.1 351.7 

40 12 3530.9 294.2 

60 10 2343.7 234.4 

60 12 2353.0 ! 196.1 
====================================================================: 

Annahmen: a.) 17 = 50 m 
b.) 18 = 1 
c. ) IJ9 = 15 m 
d.) 110 = 10 bzw. 12 
e • ) 111 
f.) IJ12 = 1 5 
g.) 113 = 10 bZ'tiT. 12 
h .. ) 114 =~ 20, 40, 60 
i. ) 1~1 5 = 10 bZ'Itl. 12 
j. ) 116 = 10 bzw. 12 
k.) 117 = 52 
1. ) 118 = 2.5 
m.) HF1 = 52*1/114 *10/4 



!\'Gegenstand 

A'Ort 

A'Ablauf 

·-
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Umstallen mit Frontlader 

Schlepper mit Frontlader 

Vormaststall, Hauptmaststall 

Die A'Person geht vom Ausgangspunkt zur 

Schleppergarage, 5ffnet das Tor, steigt auf 

den Schlepper, läßt ihn an, fährt rückwärts aus 

der Garage, f~brt zum Abstellplatz des Transport­

käfigs, rangiert an, befestigt den Käfig am Front­

lodr,r, e.teigt a11f den Sehlepper, fährt zum Vor­

maststaJ.l, steigt ab, öffnet das Tor, steigt auf, 

rangiert mit dem Schlepper an das Tor, steigt ab, 

schaltet das Licht ein, geht zum Transportkäfig, 

öffnet die Tür, geht zur ersten Bucht, öffnet sie 

und h·eibt d:Le Tiere in den Transportkäfig, 

schließt die Käf:Lgtür, steigt auf den Schlepper, 

fährt zum l'Iaststall, rangiert an die Verladerampe, 

~steigt ab, öffnet die Tür, geht in den Stall, öffnet 

die Buchtentür einer leeren Bucht, geht zur Ver­

laderampe, öffnet die Käfigtür, treibt die Tiere 

in die leere Bucht, schließt die Käfigtür, steigt~ 

auf den Schlepper und fährt zum Vormaststall. 

Sind alle leeren Buchten neu besetzt, fährt die 

A'Person mit dem Schlepper zum Vormaststall, 

schließt das Tor, fährt zum Abstellplatz für den 

rrransportkä.fig zurlic k, baut ihn vom F'rontlader ab, 

fiihrt mit dem Sr.~hlepper zur Garage, stellt ihn ab, 

steigt ab, schl.i.eßt das Tor und geht zum Ausgangs­

punkt zurück. 
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Horlell Nr. 1Lj 
J)';:~ f inJ t :L on der.' E:J nfllJßßrößcn und Hi lfRvari::Lblen 

N1 

N2 

JIJ3 

Nfj 

N5 
N6 

N7 

1.·!egn trecke vom Ausgangspunkt zur Schleppergarage 

Garagentorbreite 

Wegstrecke rückwärts aus der Garage 

i!egntreclce von der Schleppergarage zum Abstell­
platz des Frontladerkäfigs 

viegstrecke, um an den F'IrKäfig anzurangieren 

'v·!egs trecke vom Abstellplatz des FL-Käfigs zum 
Vornms ts tall 

'Jlorbrei te arn Vormaststall 

N8 Zahl der Tic'"re, clie aus der Bucht in den Gang 
getrieben werden 

N9 Wegstrecke, die die Tiere im Gang getrieben werden 

N10 

N11 

N12 

Entfernung '\TnJ VormiJ$ t;-. ztun R.?.üptrnf!,!'Jtstall 

Strecke, um an den Ha1Jptmaststall anzurangieren 

Du:r:chschni ttliche 1;!egstrecke von der !11aststall tlir 
zu den einzelnen Buchten 

N13 Zahl der Umtriebe pro Jahr 

N14 Anzahl der bei jedem Umtrieb umgestallten Buchten 

Hilfs.funktionen 

HF 1 = N13/N14 

HJi' 2 =(HF 1 ) * 2 

(1'1eter) 

(J:Jeter) 

(1-~eter) 

(Heter) 

(Meter) 

(Neter) 

(Heter) 

(r1eter) 

(Heter) 

(Neter) 

HF 3 - 2 ~~· N13: da in dern FL-Käfig nur 5 Tiere transportiert 
werden k6nnen, müssen - flir eine unterstellte 
Buchtenbelegung von 10 Tieren je Bucht -
zwei Fahrten für jede Bucht durchgeführt werden. 
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Beisuielskalkulation mit dem Modell Nr. 14 

======================================================================= 
Buchtenzahl im Tierzahl 

Bestand ! l)ro Bucht 
A'Zeitbed./a 

fiir eine Bucht 
(1/100 min) 

! A'Zeitbe­
! darf/f1astl)l. 

(1/100 min) 
=============================================~========================= 

20 10 4058.3 405.8 

20 12 4074.0 ?'39.5 
Ll_O 10 4008.2 400.8 

40 12 4023.9 335.3 
60 10 3987.1 398.7 

60 12 4002.8 333.6 
======================================================================= 

Annahmen: a.) N1 = 50 m 
b.) N2 = 3 
c.) N3 = 10 
d.) N4 = 40 
e. ) N5 = 5 
f.) N6 = 20 
g.) N7 = 6 
h.) N8 =' 5 bzw. 6 
i.) N9 = 10 m 
,j • ) l'T10 = 20 m 
k.) N11 = 5 m 
1.) N12 = 1 5 m 
m.~ N1? = 2.5 
n. N14 = 20, 40, 60 
0. ) HF1 = 2.5/(20, 40, 6o) 
p.) HF2 = 2*HF1 
q.) HF? = 2*2.5 

·-



A'Gegenstand 

A'Ort 

A'Abstand 

·-
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Flittern ad - lib mit Zeitschaltuhr 

und DrahtvJEmdelförderer vom Vorratsbehälter 

Die A'Person geht vom Ausgangspunkt zum 

Maststall, öffnet die Tür und macht einen 

Kontrollgang durch den Stall: 

a) Kontrolle der Tiere 

b) Kontrolle der Futtervorratsbehälter. 

Sind die Vorratsbehälter ~tärker leergefressen 

hls der DrahtwendelfHrderer das Futter in den 

Stall transportiert, wird an der Zeitschalt-

uhr die Dauer der Dosierzeit verlängert, wofür 

e1ne 'raste an der Teilschal turt mehr als ursprüng­

lich gedrückt wird. Abschließend geht die A'Person. 

aus dem Stall,schließt die Tür und geht zum 

, Ausgangspunkt zurück. 
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T,1o <le ll Nr. 1 ~i 
Dcf'inition der Einflußgrößen und Hilfsvariablen 

01 Wegstrecke vom Ausgangspunkt zum Maststall 

02 Zahl der Mastbuchten im Bestand 

03 Za,lll der täglichen J~'utterkontrollgänge 

Hilfefunktionen 

HF 1 (Zahl der täglichen Futterkontrollgänge/02)*365 

HF 2 

·-

= 52/02 (wöchentlich wird die Zeitschaltuhr 
reg·uliert) 
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Beispielskalkulation mit dem Modell Nr. 15 

======================================================================= 
Buchtenzahl im 

Bestand 
! Tierzahl 
! pro Bunht 

A'Zeitbed./a 
für eine Bucht 

(1/100 min) 

! A'Zeitbe­
! darf/Hastpl. 
! (1/100 min) 

======================================================================= 
20 10 361 5. 2 361.5 

20 12 3615.2 301.3 

40 10 1807.7 180.8 

40 12 1807.7 1 50. 6 . 

60 10 1205.0 120.5 

60 12 1205.0 100.4 
======================================================================= 

Annahmen: 

·-

a.) 01 
b.) 02 
c.) 03 

= 50 m 
= 20, 40, 60 
= 1, 2, 3 



HocTell Hr. 16: = =::: ::- :·:: =: :::: =:::: ::::::::: -=.:.~ :..-:-; :_-_· 

A'Cegenstand 

A'OTt 

lt'Ablauf 

·-
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Schroten 

Elevator, Muldenwagen, Mahl- und Mischanlace 

:F'u t ter l age r 

Die A'Person eeht vom Ausgangspunkt zur 

:B'utterz.entrale, steigt Z"\vei Treppen hinauf, 

geht zum Elevatorauslauf, befüllt den 

Huldemn::tgen, fährt mit dem \'lagen zum Ab­

wurfschacht über dem Vorratsbehälter vor 

der Mahlanlage, kippt den Muldenwagen ab, 

fährt zum Elevator zurück, befüllt den 

Wagen erneut (Zahl der Wagenfüllungen ist 

abhängig von der Tierzahl und der Zahl der 

F\1 tterkomponenten) • • • • Ist genügend 

J'utter im Vorratsbehälter vor der 1-1ahlanlage, 

steigt die A'Person eine Treppe hinab, 

schaltet die Hahlanlage ein, geht zur r1isch­

anlagc, schaltet dort den Intervallmiseher ein, 

~steigt auch die zweite Treppe hinunter 

und geht Zlim _.1\_usgangspunkt zurück. 
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Beispielskalkulation mit dem Modell Nr. 16 

======================================================================= 
Bur.htenzahl im 

Bestand 
Tierze,hl 

! pro Bucht 
A'Zeitbed./a 

für eine Bucht 
(1/100 min) 

! A'Zeitbe­
! darf/Mastpl. 

(1/100 min) 
======================================================================= 

20 10 119L17.2 1194.7 

20 12 12418.1 1034.8 

40 10 11494.3 1149-Ll 

40 12 11965.2 997.1 

60 10 11358.8 1135.8 

60 12 11829.7 985.8 
-----------------------------------------------------------------------------·-----------------------------------------------------------------

Annahmen: a.) P1 = 50 m 
b.) P2 = 15 
c. ) PI) = 10 
d.) P4 = 10 
e. ) 1'5 = 150 kg 
f.) p() = 20 m 
g.) P7 = 30 kg 
h.) P8 = 20, 40, 60 
i.) P9 = 52 
:; . ) P10 = 7300 kg ( 10 Tiere je Bucht) 

8760 kg ( 12 Tiere je Bucht) 
k.) HF1 = 52/(20, LtO, 60) 
1.) HF2 = HF1*(7300 bzw. 8760 /(150-30)) 

·-
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Hodell Nr. 1h: 
Definition der Einflußgr8ßen und Hilfevariablen 

P1 Hegstrecke vom Ausgangspunkt zum Futterlager 

P2 Anzahl der Treppenstufen 

P3 
P4 

P5 
P6 

P7 

Vlegstreake von der Treppe zum Elevator 

V>Tegstrecke vom Elevator zum Vorratsbehälter vor 
der f1ahlanlage 

Gewicht des vollen Muldenwagens 

Hegstrecke von der Mahlanlage zur Mischanlage 

Gewicht des leer~n Muldenwagens 

P8 Zahl der Buchten im .Bestand 

p9 Wie .oft im Jahr eine Mischung angesetzt wird 

P10 Futtermenge je Bucht und Jahr in kg 

Hilfsfunktionen 

HF 1 = P9/P8 

HF 2 = (P10/(P5 - P7)) 

(I'tleter) 

(Heter) 

{Heter) 

(kg) 

(Meter) . 

(kg) 
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Preisfunktion zur Futterverteilung 

auf die einzelnen Buchten 

( 1 )00 + 430 "* D1 * D3 -1· 420 * D1 

+ 292 -l(- D5 + 225 * D6 + 7.50 * D7 
* 
+ 

+ 35 *· H1 + 513 ·)(· H2 + 32 * D9 + 168 

·* D11 + 540 * D12 + ( 1 362 + 1 020 

D4) * 
2.50 

*" D10 

·lt (D13 

+ 1 800 * D·l 4 + 4 1 00 "*· D1 5 + 1 030 * D1 6 

D2 

* D8 * D2 

+ 292 

- 1 ) ) 

D 1 Boxenschieber (Anzab1) mit Elektromagnetventil 

TI'utterplatzverteiler (V-förmig), PVC--Muffen je Boxenschieber, 

Befestigungsmaterial 

D 2 

J) 3 

D 4 

D 5 
D 6 

D 7 
D 8 

D 9 

D 10 

D 11 

]) 12 

D 1 3 

]) 1 4 

D 1 5 

D 16 

H 1 

H 2 

·-

wenn Buchtenventile computergesteuert: 

für Molke-Futter-Gemisch: 

für Wasser-Futter-Gemisch: 

für Handzuteilung: 

mit Dosierpietole: 

= 1 ' sonst 

= 1 ' sonst 

= 1 ' sonst 

Anzahl d. 

Anzahl d. 

= 0 

== 0 

== 0 

Ventile 

Pistolen 

Länge des PVC-Rohres (50 mm 9\) in 11eter ( incl. Befest.) 

·Li:i.nge des 'Druckluftschlauches in die Boxenventile in Meter 

Zahl der Rohrbögen 

Zahl der Boxenschieber für Anschluß eines Futterverteil-

schlauches 

Zusatzausrüstung für jeden zusätzlichen Futterkreis 

(haDdgesteuert) 

Zusatz.ausrüstung für jeden zusätzlichen Futterkreis 

(halbautomatisch) 

Zusatzausrüstung für jeden zusätzlichen Futterkreis 

(vollautomatisch) 

Mehrpreis für JiJx::>;enterschneckenpumpe statt Kreiselpumpe 

Hehrpreis für V2A-Exzenterschneckenpumpe statt Kreiselpumpe 

falls Druck\,rächter eingebaut: ja = 1 

Anzahl der Verschraubungen (je 4 Boxen = eine) H 1 
D 1 

= ---
2 

H 2 
D 7 

= 50 
Kleber und Reiniger je 50 m Rohrleitung 
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Unterschiedlich ist die Grundausstattung auch hinsichtlich der 

anstcuerbaxen Zahl der Futterverteilstellen ausgelegt: 

7.w5 sehen inst;eFamt 2tl Ventilen a.n einer Ringleitung bei einer 

Anlae-e der Firma Jjo.i bl und insgesamt 100 Ventilen an 4 Ringlei­

tungen bei einer Anlage der Firma Schauer. 

Eingeschlossen ist in den Computerpreis auch eine selbständige 

tiberwachung, Fehlerausdruck, Alarm und z.T. Lichtprogramm sowie 

die Anschlußm5glichkeit an andere Computersysteme. 

Für eine effektive AlarmauslBsung dürfte jedoch nicht nur, wie 

derzeit üblich, die Anlage nur einfach stillstehen und evtl. eine 

Ji'ehlermeldung auf dem Bildschirm abgeben, sondern ein Alarmsignal 

müßte - dies gilt für Vollcomputeranlagen und selbständiger 

Flitterune ohne Amvesenhei t einer Arbeitsperson - enh1eder über 

eine Leitung und einer Alarmklingel im Wohnhaus abgegeben werden 

(billig) oder die Alarmsignale müßten über einen l\Unisender abge­

geben 1verden (Vorteil bei Feldarbeit), Preis ca. 1 500.-- DM. 



- 109 -

Preisfunktion für Mischbehälter 

incl. H.iihrvrerk, Pumpe und 

Wiegeeinrichtung für 

Flüssigfütterung 

P (m1) = (11 197 + 472 * C1) -:t C2 + (9 904 + 2 311 -l~ C1) * C3 

- 220 * C1 * C6 + 385 * C4 + (11 197 + 175 * C1) *C5 

C1 

C2 

C) 

C4 

C5 

·-

m3 Nutzinhalt 

= 1, flalls Alu-Beh~lter,sonst = 0 

= 1, falls V2A-Stahl-Behälter, sonst= 0 

Zahl der automatischen Absperrventile für die Einspeisung 

der Futterkomponenten (incl. Zyklon für Staubabscheidung) 

= 1, falls glasfaserverstärkter Polyester-Behälter 



- 110 -

Hührwerkzeuge 

Wiegeeinrichtung 

Antrieb der 
Rühreinrichtung 

Pumpe 

Berücksichtigt wurden runde, liegende und quadratische (oben offen) 

Hiegebehälter. Dabei liegen offene Behälter im Anschaffungspreis 

um r.J 0. 22 DN/1 unter dem Preis für geschlossene Behälter. 

·-



p 

J\ 1 

A2 

A3 
Ail 

A5 

AG 

A7 
AB 

A9 

(m1) 

A10 

B1 

I~2 

]3) 

= ( 10 

+ ( 

+ ( 

A5 + 
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Preisfunktion der Computeranlaße 

für Flüssigfütterung 

135 + 4 095 * A1 + 820 * A2 + 1 

8 190 + 920 "* A6 + 2 520 * A3) -1(-

11 ·no + 2 520 -X- A4 + 920 * A6 ) 

560 

B2 

-* 

4 230 * B3 ·lf AB + 1400 -)(· A9 + 570 

-)(- A7) * B1 

B3 + 320 * 
•* A10 

elektrische Durchflußmessung mit Digitalanzeige ja=1 
p . __ re1s je zuslitzliche Digitalenzeige 

Preis für zusätzliche 24 Boxeneinheiten 

induktiver Durchflußmesser j a==1 

Softwarepreis für jede zusätzliche Mixtur über Normal 

( an~_seboten werden ;je nach Hersteller als Grundausstattung 

3 bis 7 Futterkomponenten) 

Mehrprei~ für individuell eingehbare Futterkurven 

Preis für zusätzlichen Drucker fürminen Anmischcomputer 

Preis für zusätzlichen Drucker für Vollcomputer 

Hehrpreis für Luxusausführung des Bildschirms 

(grüne Schrift und Konsole) ja=1 

falls Lichtschaltautomatik: ja= 1, sonst= 0 

Anmischcomputer; gefüttert wird mit der Hand 

angemischt wird mit der Hand; gefüttert mit dem Computer 

Vollcomputer 

der Computer) 

(das Anmischen und das Füttern übernimmt 

Je nach Fabrikat sind in den Preisen für die Computer bereits die 

elektrischen Grundschränke z.T. enthalten, z.T. nicht enthalten; 

in der angeführten Preisfunktion sind diese Preise bereits berück­

sichtigt. 

·-
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Anmerkungen zu den Preisangaben der Firmen: 

Zur Ermittlung der Kapitalbedarfsfunktionen wurden nicht 

generell Mittelwerte bzw. Regressionsfunktionen (für die Preise 

für Mischbehälter) aus a 1 1 e n Preisangaben der Firmen er­

rechnet. So wurde z.B. im Fall des Preises für "individuelle 

Futterkurven", der nach den Angaben des Herstellers III 242,- DM, 

aber nach den Angaben des Herstellers II 920,- DM beträgt, der 

höhere Preis direkt übernommen.Es gilt zwar nicht generell, daß 

ein Produkt mit einem niedrigeren Preis auch eine schlechtere 

Qualität haben muß - allerdings wird es für einen Landwirt eine 

bessere Entscheidungshilfe sein, ihm als Richtschnur einen 

etwas höheren Preis zu nennen, als daß es ihm nach der Investition 

so passiert 1wie ich es auf einem Betrieb, auf dem ich Arbeitszeit­

messungen durchgeführt habe1 erfahren habe: Im Nachbarort hatte 

sich ein Schweinemäster von einer Österreichischen Billigfirma 

eine Fütterungsanlage gekauft -bereits nach kurzer Zeit hatte 

sich die Kunststoffbeschichtung vom Mischbehälter-Innenrand gelöst -

ob die Qualität der Maßeinrichtung usw. wohl besser ist ? 

.~ 

Aus Gründen einer exakten Futterverteilang wäre es überhaupt 

wichtig, bei der Planung von Fütterungsanlagen großzügig vorzuge­

hen: In dem Betrieb mit Anmischcomputer und Handzuteilung des 

Futters an den Buchten, in dem ich Arbeitszeitmesssungen durch­

geführt habe, war ab etwa 30m Förderweglänge der Futterleitungen 

zu den Buchten keine genaue Futterdosierung mehr möglich. Bedingt 

durch die Zähflüssigkeit des Futters (CCM und Pülpe) war die 

Förderleistung der Pumpe so gering, daß die Wiegeeinrichtung sich 

ständig wieder auf Null zurückstellte. 

Deshalb wurde von mir in die Kapitalbedarfsfunktion zusätzlich 

ein elektronischer Durchflußmesser aufgenommen, der zusätzlich zur 

Wiegeeinrichtung am Hischbehälter mitten im Futterkreis eingebaut 

werden müßte. 

·-
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+--------+----------------------------------------------------------+ I GA 1 I Mastschweinehaltung <Vollspaltenboden, FlUssigfUtterung) I +--------+----------------------------------------------------------+ 1 Inhalt: Das Gesamt~rbeitszeitmodell 1 umfasst den Arbeitszeitbe-
i darf fUr die Mastschweinehaltung auf Vollspaltenboden 
I bei FlUssigfütterung. 

Als WahlmH~lichkeiten bietet es die Fütterung mit Hilfe 
1 einer Vollcomputer- bzw. mit einer Anmischcomputeranlage 
1 an. +-------------------------------------------------------------------+ 
I +---+-----------------------------------------------------------+ I I 131 Fütterungsstart I 
I +---+-----------------------------------------------------------+ 
I ----------------<'>-------------------, I +---+---------------------+ +---+------------------·-----+ 

1 21 Kpntrollgang 1 I 91 F~ttern per Hand und I 
I (Vollcomputer) 1 D1g1talanz~ig~ <An-

. • mi sc:hc:omputer) +---+---------------------+ +---+-----------------------+ 
+---+---------!-----------+ I 

I j 1 1 ~~~~~uJ~ ~I~rF~gfi~~-~ ~ 
I l---1-~~~E~!=~~:~~-~~~~=--1 I 
f ~----------------+--------------------
1 r-i~l-22~=-~~~7~~;;-~ii~;=r---< 1 > I +---~-=~~~~~~=-~~=-~=~--~-+ I 
I r-161-s~h~~t;~------------r---<'> +---+---------------------+ I 
f r-11t-F;~k;1-;i~;t~~~;~-----------------------------------------r 

+---+-----------------------------------------------------------+ I 
---------~-----< >-------------------

+---+---------I--·---------+ I +---+-.:--------~------------+ I 7f r~ed~nv~~ug~~~~f~- f I 141 W~a~tl!ä~rmit dem I 
+---+-=~~~~-~~~~-=~-------+ I +---+----------,------------+ 

I +---+-----.----============:----i--------------------
1 

3' Eing~be der A~f- f---< > s1tarlunQ von l1eren 
n den Computer 1 +---+---------------------+ 

+---+-----------------------------------------------------------+ I 121 Tiere werden vom Metzger geholt I +---+-----------------------------------------------------------+ I 
j--4+1 -i~d;~~~g-d;.~-Ti;~:--r I 
, ~ogl1 ~6~p~~~~r ~---< > 
+---+---------------------+ ( 
+---+-----------------------------------------------------------+ I 51 Reinigung des Maststalls mit dem Hoc:hdruc:kreiniger I +---+-----------------------------------------------------------+ I +---+-----------------------------------------------------------+ I 61 Desinfektion des Maststalls I +---+-----------------------------------------------------------+ I < Ende > 11; , +-------------------------------------------------------------------+ 

,_ 
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+--------+---·-------------------------------------------------------+ I GA 2 I Mastschweinehaltung <Vollspaltenboden, Trockenfütterung) I +--------+----------------------------------------------------------+ Inhalt: Das Gesamtarb~it~ze~tmodell 2 umfasst den Arbeit~z~itbe­
darf ·Für· die 1'1astsci1W.fi nehal tung auf Vollspaltenboden 

~~~ m~~~~~g~~g~t:7t2~ g~~~~! es die Fütterung mit Hilfe 
von Eimern"bzw. mit einer Drahtwendelfördereranlage an. +-------------------------------------------------------------------+ 

I +--~+1·-~~iii~~~ii~~i~-;ii--+,, ·--ij·-~~!~i~~;ii;~~~~i~~:---·1 
vom Vorratsbetlälter +---+---------------------+ +---+-----------------------+ I I -----------------+--------------------

' +---+---------------------+ ! I 161 Schroten 1---< > +---+---------------------+ I 
+---+-----------------------------------------------------------+ I 111 Ferkel einstallen I +---+-----------------------------------------------------------+ I ----------------< >-------------------1 I I 

I i--?t1 _r_i;;;-~~~-v;;~;~t=--r l r-14+1 -ü~~t;!!;~-;it-d;~-----+1 1 1 s~arfnt~~I~~~~ast- 1 I i Frontlader 
II +---+---------~-----------+ I +---+----------~------------+ 

I I I 

I -----------------t--------------------
1 +---+--------------------------~--------------------------------+ I 121 Tiere werden vom Metzger geholt I +---+-----------------------------------------------------------+ I +---+-----------------------------------------------------------+ I 51 Reinigung des Maststalls mit dem Hochdruckreiniger I +---+-----------------------------------------------------------+ I ' . 
1 t==~t=~~~~~!~~~~~~=~~~=8~~~~~~~~~=========:=====================t 
1 < Ende > 1 +-------------------------------------------------------------------+ 

·-






